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(Von unſerem ſtändigen Warſchaner 
Berichterſtatter.) 


Vor 50 Jahren war „der Berband der Polniſchen 
. Jugend“ „Zet“ genannt) als Geheimbund gegründet worden. 
Der Verband hatte ſich die Erkämpfung der Unabhängigkeit 
Polens zum Ziel geſetzt. Dieſes Ziel war zu jener Zeit und 
Aer den damaligen Umſtändne irredentiſtiſch⸗ revolutionär. 
I ieſem Ziel dienten die Arbeiten des Verbandes, die den 
1 Boden für eine nationale Revolution vorbereiten ſollten. Der 

genannte Geheimbund war gewiſſermaßen die „unterirdiſche“ 
Jortſetzung der legalen Organiſation der Nationaldemokra⸗ 
EN ichen. von Dmowſki geführten Partei. Beide Organiſationen 
betätigten ſich programmatiſch als gegenſätzliche Rich⸗ 
dung: in nationaler Hinſicht: zu den konſervative 
** Parteien in allen drei Teilgebieten, die von den TeilungB- 
n mehr als nationale Autonomie zu verlangen, als reine 
ktopie betrachteten, und in ſozialer Hinſicht — zu den 
ozialiſtiſchen und ſozial radikalen Parteien. 
* Mit der Zeit ſchwenkte die legale Nationaldemokratie im 


7. IR ruſſiſchen Staatsraiſon gegenüber in die Bahn des po⸗ 
üttiſchen Opportunismus ab und näherte ſich in den Fragen 
ber geſamtpolniſchen Politik vielfach den grundſätzlichen Auf⸗ 
aſſungen der Konſervativen, vor allem im ruſſiſchen Teilgebiet, 
der auch zum Teil in Galizien, wo ſich einige Jahre vor dem 
zeltkriege eine gewiſſe Allianz zwiſchen der National⸗ 


Krakauer Konſervativen) Stau. 
ie 


Au einer (angeblich mac 
ſchaft führt, mu eee 
„Verband 
dus mational-tadifale Pringip und der frrebentiſtiſche Wille 
1 N tief verwurzelt waren, als daß die gewundene Linie der 
4 ſtändwſki schen Politik in allen Kreiſen des Verbandes Ver⸗ 
ſtändnis und Anklang finden konnte. 


1 Gren Jugend hielt am urſprünglichen Programm und am 
. 

Dax ſeſt. Aus dieſen Kreifen gingen die Männer und Jung- 
N 


\ 


ängigkeitsbewegung angeſchloſſen haben. Dieſe ehemaligen 
de glieder des Verbandes der Polniſchen Jugend hielten ſeit⸗ 
er immer zuſammen, machten eine Reihe von durch die Zeit⸗ 
1 ſtände bewirkten ideologiichen Wandlungen durch und bilden 
Skit den Kern der heute vielleicht einflußreichſten politiſchen 
5 A erungsorganifation: derjenigen der „Verbeſſerung“ 
8 n a). Heute bat dieſe Organiſation, nachdem das 
* m Angfie Ziel des Verbandes: die Unabhängigkeit Polens, 
Bi na erreicht iſt. zum Unterſchiede von dem früheren rein 
er onalen Programm ein ſehr umfangreiches Pro⸗ 
Damm, in dem ſich neben Poſtulaten. welche Mittel und 
datt für eine weitere Verſtärkung Polens betreffen, eine 
5 Lab Reihe von Forderungen vorfinden, die auf eine 
Um. tale, von der ſozialiſtiſchen nicht weſentlich verſchiedene 


eizügeſtaltung der Soziale 8 
1 abzielen 9 ſoßz n Struktur Polens 


* 


Die 50,Jahr⸗ Feier der Gründung des 
„Verbandes der Polnischen Jugend“ 


ane die Naprawa-Organiſation durch eine Tagung, die 
8 Sonnabend. dem 28. November, im Warſchauer Rathaus⸗ 
er mit ungewöhnlicher Feierlichkeit eröffnet wurde. An 
Nes, Eröffnung nahmen in Vertretung des Präſidenten der 
18 Dew der ſtellvertretende Miniſterpräſident und Finanz⸗ 
| m ſter Kwiatkowfki, weiter von den Mitgliedern der 
1 er Marjan Zyndram⸗Kosciakkowſki, Minifter 
kkretstoſlawſki, Minister Ulrych, die Unterſtaats⸗ 
Nin Uiejſti und Korſak, von weiteren führenden 
näre nlichkeiten der Kommandant des Verbandes der Legio⸗ 
Oberſt Koc, der Präſes der Föderation der Vaterlands⸗ 
iger, General Görecki, der Wojewode Racz⸗ 
wie und der Stadtpräſident Starzynſki teil. 
e 00 en Vorſitz auf der Tagung übernahm Zöziilam 
gegen eki der in bündigen Worten die der Tagung im 
Har akteärtigen Abſchnitt der Geſchichte zulommende Bedeutung 
Alänskeriſierte. Nach einer kurzen Pauſe betrat unter den 
bräſiden, der Nationalhymne der ſtellvertretende Minifter- 
eine Ne Kwiatkowſki den Saal. Der Vorſitzende verlas 
ehe von Begrüßungsanſprachen, u. a. ein Tele⸗ 
9 . Marſchalls Smigly⸗Rydz, welcher der 
da er ihr nicht perſö lich beiwohnen konnte, ſeine 
leſe ei niche übermittelte. Nachdem die Depriche ver⸗ 
Smigiy Rus erſchallten Hochrufe zu Ehren des Marſchalls 
und währen Alle Anweſenden erhoben ſich von ihren Plätzen, 
Freie — die Muſikkapelle die Natinnalhumne ſpielte, er⸗ 
Saal von mehrmaligen Hochrufen. f 


> Miftichen Teilgebiet (in Kongreßpolen und in den Oſtgebieten) 
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Doulſcho Rundfchan 


in Polen 
früher Oſtdeutſche Rundſchau 
Bromberger Tageblatt 5 
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Bromberg, Mittwoch, den 2. Dezember 1936. 


4 50⸗Jahr⸗Feier des Verbandes der polniſchen Jugend. 


Ein Geheimverband entwickelt ſich zum Kern 
des neuen polniſchen Negierungslagers. 


Im Verlauf der Beratungen hielt der 
Stellvertretende Miniſterpräſident Kwiatkowſki, 


ein früheres Mitglied der „Zet“, im Namen des Prä⸗ 
ſidenten der Republik eine längere Anſprache, in 
der er zunächſt ſeiner Freude darüber Ausdruck gab, daß 
alle diejenigen, die vor etlichen Jahren die Elite der Volks⸗ 
gemeinſchaft gebildet und für Polen gearbeitet hätten, ſich 
heute geiſtig wieder verbinden. „Vor Jahren“, ſo fuhr der 
Redner fort, ſchien es uns, daß ein ungewöhnliches Mo⸗ 
ment eintreten werde, in dem wir uns aufraffen müßten, 
um die Unabhängigkeit Polens zu erobern. Zu 
dieſer Tat ſind wir mobiliſiert worden. Aber heute, da wir 
ein freies Polen haben, da wir wiſſen, daß wir Schöp⸗ 
fer unſerer eigenen Geſchichte und der Geſchichte der künf⸗ 
tigen Geſchlechter ſind, haben wir das Bewußtſein, daß die 
V eine Erſcheinung iſt, um die wir täg⸗ 
lich ohne Unterbrechung kämpfen müſſen. Die 
Zeit zieht herauf, in der ganze Völker gemeinſamen und 
großen Zielen zuſtreben werden. In der Periode der Bil⸗ 
dung der Unabhängigkeit konnten wir verſchiedener Mei⸗ 
nung jein(??); aber heute iſt die Zeit der Solidarität an⸗ 
geſichts der ſchwierigen Aufgaben gekommen. Unter ſchwie⸗ 
rigſten Bedingungen haben wir die Elemente der künftigen 
Entwicklung Polens herauszumeißeln. Wir haben keine 
Zeit, unſer Intereſſe auf Erinnerungen an die Vergangen⸗ 
heit zu konzentrieren. Vor uns ſteht ein ungeheures Ar⸗ 
beitsfeld, und ich bin der Meinung, daß dieſe Tagung zu 
einem der Elemente der Zuſammenſchweißung der Volks⸗ 
emeinſchaft werden möge, damit wir die großen Aufgaben, 

e uns unſer großer Führer, Marſchall Jözef Piſudſkiy in 
feinem Teſtament hinterlaſſen hat, würdig löſen.“ 


en na N vun euer Mas Nora 2 rn 
Polniſch⸗franzöſiſches Anleiheabkommen 
varaphiert. 


Wie die polniſche Preſſe aus Warſchau berichtet, iſt am 
Montag in Paris das Abkommen über die franzö⸗ 
ſiſche Anlaihe für Polen in Höhe von zwei Milliar⸗ 
den 600 Millinnen Franken, das find etwa 650 Millionen 
Ztoty, paraphiert worden. 350 Millionen Franken ſollen 
in bar und 1250 Millionen Franken in Waren⸗Krediten be⸗ 
zahlt werden. 


und das Ablommen Berlin — Tolio. 


Im engliihen Unterhauſe gab Außenminiſter Eden auf 
Befragen eine Erklärung über das deutſch⸗ japan iſche Abkommen 
ab. Eden führte folgendes aus: 

„Der Wortlaut des am 25 November in Berlin von den 
Vertretern der Deutſchen und Japaniſchen Regierung unter⸗ 
zeichneten Abkommens iſt den britiſchen Botſchaftern in Berlin 
und Tokio von den Außenminiſtern der beiden Länder kurz 
vor der Veröffentlichung mitgeteilt worden. Hierbei ver⸗ 
ſicherte der deutſche Außenminiſter den britiſchen Botſchafter, 
daß irgendein militäriſchesoder anderes Bündnis 
zwiſchen Deutſchland und Japan nicht vorhanden ſei. 
Der japaniſche Außenminiſter erklärte, daß überhaupt kein Ge⸗ 
heimvertrag beſtehe. 

Ich habe keine Mitteilung darüber, daß Italien ſchon ein 
ähnliches Abkommen mit Japan abgeſchloſſen hat. Was die 


Haltung der Britiſchen Regierung angeht, jo iſt im Unterhaus 


bekannt, daß die Regierung ausdrücklich jede Tendenz einer 
Teilung der Welt in verſchiedene Lager, beſonders auf ideolo⸗ 
giſcher Grundlage, ablehnt. Die Politik der Britiſchen Re⸗ 
gierung beſteht weiterhin darin, alles in unſerer Macht ſtehende 
zu tun, um freundſchaftliche Beziehungen zwiſchen allen 
Nationen zu fördern. 


Der Kommunismus — die größte Weltgefahr. ‚ 
Hirtenbrief des Erzbiſchofs von Edinburgh. 


Der Erzbiſchof von Edinburgh, Macdonald, er⸗ 
hebt in einem Hirtenbrief leidenſchaftliche Anklagen gegen 
den Kommunismus, den er als die größte Gefahr bezeichnet, 
die die Welt in geiſtiger, moraliſcher und ſozialer Hinſicht 
bedrohe. „Der Fortſchritt des Kommunismus“, jo heißt es 
darin wörtlich, „führt zu den ſchrecklichſten Gewalt⸗ 
taten, zu Blutvergießen und Sakrilegen, wo immer 
der Kommunismus Boden gewonnen hat. Seine Herrſchaft 
ſtellt eine Tyrannei dar, wie ſie in der Geſchichte bei⸗ 
ſpiellos iſt. Der Kommunismus verſucht, die Arbeiter für 
ſich zu gewinnen, nur zu dem ausſchließlichen Zweck, um 
den Klaſſenkampf zu entfeſſeln. Die Schrecken, die die 
Begleiterſcheinungen der Ereigniſſe in Spanien ſind, ſind 
nichts anderes, als die normalen Folgen des Kommunis⸗ 
mus. Und wenn die Zeit dafür gegeben iſt, ſollen Revolu⸗ 
tionen mit allen dieſen Schrecken in jedem Lande der Welt 
entfeſſelt werden. Noch nie in der Geſchichte“, ſo heißt es 
zum Schluß, „hat der Welt jo viel Gefahr gedroht, wie zur 
Zeit von Moskau her.“ 
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ür das Erſcheinen der An⸗ 


| 60. Jahrg. 


Nachdem noch zahlreiche Vertreter verſchiedener Or⸗ 
ganiſationen die Tagung begrüßt hatten, wurde eine ganze 
Reihe von Vorträgen über die politiſche Lage im 
Jahre 1886, in dem Jahr der Gründung der Zet⸗Or⸗ 
ganiſation, über Erziehungsfragen, ſowie über die 
ſozialen und politiſchen Ziele der Organiſation 
gehalten. Zum Schluß wurde eine 

Erklärung des Organiſations⸗Komitees 

angenommen, in der feſtgeſtellt wird, daß die politiſche, 
naten und ſoziale Gerechtigkeit das lebende Korn 
der ideellen Saat geweſen iſt und bleiben wird. Von dem 
übrigen Inhalt der Theſen ſeien folgende Stellen hervor⸗ 
gehoben: Im Augenblick des Ide en⸗Chaos, das in 
Polen und Europa herrſcht, müßten ſich die Kräfte zu einer 
aktiven öffentlichen Kollektivaktion zuſammentun. In die 
ſem Kampf aber und in der Arbeit an der Feſtigung des 
unabhängigen Polniſchen Staates für die künftigen Ge⸗ 
ſchlechter, ſowie an der Stärkung ſeiner Wehrkraft und der 
geiftigen, politiſchen und wirtſchaftlichen Macht ſollte mau 
ſich von folgenden Wahrheiten und Grundſätzen leiten 
laſſen: ! 
7 In der gegenwärtigen Phaſe der ziviliſatoriſchen Ent⸗ 
wicklung iſt die größte, die menſchenverbindende ſoziale 
Gruppe: das Volk. Das Wohl des Volkes iſt das höchſte 
Kriterium des Handelns. 


Das höchſte Gut des Volkes iſt der Staat als 


unumgängliche organiſatoriſche Exiſtenzform. 
Lediglich als Staat kann man an dem ziviliſatoriſchen 


Marſch der Menſchheit gehörig teilnehmen. Die gegen⸗ 
mare ſoziale Struktur des polniſchen Volkes bewirkt es, 
daß ſich das Intereſſe der arbeitenden Maſſen mit dem In⸗ 
tereſſe des Volkes deckt. Unter den heutigen Bedingun⸗ 
gen der wirtſchaftlich⸗ſozialen Wirklichkeit ſtehen wir auf 
dem Boden des Kampfes um die Intereſſen der arbei⸗ 
tenden Maſſen, der die Stärkung der Entwicklungs⸗ 
kräfte des Volkes und des Staates im Auge haben ſoll. 
Der Staat ſoll Sozialiſt werden, 
des 
des Staalswohls einzuimpfen iſt. Es twen⸗ 
1 dem Wege bewußten Handelns die gegenwärtige 
Struktur in eine Struktur der organiſierten Volks 
wirtſchaft umzubauen, die in ihrem Geſamtkompler 
geregelt wird. Das Ziel der wirtſchaftlichen Tätigkeit 
und der Maßſtab der Gemeinnutzigkeit ſollte nicht der Ge⸗ 
winn, ſondern die beſtmögliche Befriedigung der Bedürfniſſe 
ſowohl der Allgemeinheit als auch des Individuums auf 
geiſtigem und materiellem Gebiet ſein. 

Die Arbeit iſt der fundamentale Titel zur Erlan⸗ 
gung der wirtſchaftlichen Werte und der Maßſtab für die 
Teilnahme des Einzelweſens an dem Volkseinkommen. 
Die natürlichen Reichtümer, die Mittel der Maſſenproduk⸗ 
tion, vor allem die Kriegsinduſtrie, die Rohſtoff⸗ 
induſtrie und die Induſtrie für die Einrichtungen der 
öffentlichen Wohlfahrt, ſowie der techniſche und finanzielle 
Apparat, der den Bedürfniſſen des Austauſches und der 
Teilung der Güter dient, ſollte ſozialiſiert werden. 
Bei der kleineren gewerblichen Produktion, wo die Arbeit 
des Fabrikanten der entſcheidende Faktor iſt, iſt das indi⸗ 
viduelle Eigentum der Arbeitswerkſtätten beizubehalten. 
Der Landbeſitz ſollte individuellen, aber organiſierten 
kleinen Leuten gehören. Das Genoſſenſchafts⸗ 
weſen iſt einer der richtigſten Wege, die zur Verwirkli⸗ 
chung der Sozialwirtſchaft führen. 

Der Polniſche Staat und ſeine Struktur ſollten ſich 
auf die heutigen geiſtig und phyſiſch arbeitenden Klaſſen 
ſtützen. Die ſtaatliche Struktur muß ihre Stütze finden auf 
Organiſationen, welche die Bürger auf Grund ihrer 
ſozialen und beruflichen Tätigkeit um ſich ſcharen. Der 
Sejm der Republik ſollte die geſetzgeberiſche und budgetäre 
Arbeit leiſten und die Kontrolle an der Tätigkeit der Re⸗ 
gierung ausüben. Die höchſte Regierungsgewalt 
ſollte in den Händen eines Staatschefs liegen, der 
gleichzeitig der übergeordnete Faktor ſein müßte, der die 
Tätigkeit der oberſten Staatsorgane in Einklang bringt. 


Das religiöſe Bekenntnis der Bürger ift ihre 

innere Angelegenheit und muß als ſolches von 

jeglicher Einmiſchung = Staates ausgeſchloſſen 
ein. 


Es darf keinen Zwang geben, einer beſtimmten Religion 
anzugehören. Die religiöſe Praxis darf nicht den Cha⸗ 
rakter eines Zwanges haben. Die Akte des Standesamts 
und das Gerichtsweſen in Ehefragen gehören zur Zuſtändig⸗ 
keit der Staatsorgane. Religiöſe Organiſationen ſollten 
nicht parteipolitiſchen Zwecken dienſtbar gemacht werden. 
Der Staat follte die Aufſicht über die Kirchen und die von 
ihnen abhängigen Inſtitutionen ausüben. 

Das Ziel der polniſchen Nationalitäten⸗Politik 

ſollte die innere Verſchmelzung mit der Repu⸗ 

blik ſein; die Aufgabe dieſer Politik aber müßte 

in der ſtaatlichen Aſſimilation beſtehen. 


Indem die Republik den Nationalitäten das Recht zur 
freien kulturellen Entwicklung ſicherſtellt, ſollte 
der Staat darüber wachen, daß dieſe Entwicklung nicht zu 
ſtaatsfeindlichen Zielen ausgenutzt wird. Die Nationali⸗ 
tätenpolitik muß aber in bezug auf die Methode des Han⸗ 
delns gegenüber den verſchiedenen natio⸗ 
nalen Minderheiten verſchieden ſein. Polen 
hat nicht allein das Recht, ſondern auch die Pflicht, auf dem 
Wege der wirtſchaftlichen und kulturellen Expanſion die 


* 


Pflege der Ziviliſation im weſteuropäiſchen Geiſt, beſonders 
im Oſten der Republik, zu beeinfluſſen. Die pol⸗ 
niſche Staatsraiſon erfordert eine ergiebige Vermin⸗ 
derung der Zahl der Juden in Polen durch die 
Emigration, ſowie durch den Umbau der einſeitigen und 
ſchädlichen ſozial⸗wirtſchaftlichen Struktur 
Polen ſollte in der Reihe der Faktoren ſtehen, die die nor⸗ 
male Geſtaltung der Verhältniſſe auf friedlichem Wege be⸗ 
einfluſſen. Ein gut gerüſtetes Polen iſt ein Garant des 
Friedens. ‚ 

Der weitere Teil der Erklärung beſchäftigt ſich mit Pro- 
blemen der Außenpolitik. „Wir müſſen, jo heißt es 
dort, unſere Rechte auf Oſtpreußen und Deutſch⸗Schleſien be⸗ 
tenen, Der Zngang zum Meer muß gefeſtigt werden. Ge⸗ 
genüber der Ukraine ſtehen wir auf dem Boden 
ihrer Unabhängigkei't und ihrer Föderation 
mit Polen.“ — 


— — — 


Antonestcu erſtattet Bericht. 


Die rumäniſche amtliche Telegraphen-Agentur „Rador“ 
berichtet aus Bukareſt: 

Außenminiſter Antonescu, der am Sonntag aus 
Warſchau zurückgekehrt iſt, wurde am Montag früh vom 
K önig empfangen, dem er über die mit Miniſter Beck 
geführten Geſpräche Bericht erſtattete. 

Auf ſeiner Heimfahrt nach Bukareſt richtete Miniſter 
Antonescu an Miniſter Beck folgendes Telegramm: 

5 „In dem Augenblick, da ich das gaſtfreundliche polniſche 
Land verlaſſe, wende ich mich in Gedanken Eurer Exzellenz 
zu und möchte von ganzem Herzen für den ſo liebe⸗ 
vollen und warmen Empfang danken, der mir in 
Warſchau zuteil geworden iſt. Bei dieſer Gelegenheit 
ſtelle ich mit Vergnügen die Gefühle der Freundſchaft 
feit, die das polniſche Volk gegenüber dem rumäniſchen 
Volt nährt. Sie entſprechen genau den Gefühlen der 
Freundſchaft des rumäniſchen Volkes gegenüber Polen. 


Ich bin ſicher, daß die Unterredungen, die wir in der 
Atmoſphäre des Vertrauens und der Herzlichkeit gehabt 


haben, zum Gelingen des Werks beitragen werden, das uns 
jo ſehr am Herzen liegt und zwar dem poluiſch⸗rumäniſchen 
Bündnis den vollen Wert zu verleihen. Indem ich Eurer 
Exzellenz noch einmal meinen vollen Dank zum Ausdruck 
bringe, bitte ich den Ausdruck meiner lebhaften Sympathie 
und herzlichen Freundſchaft entgegennehmen zu wollen.“ 

Miniſter Beck antwortete mit folgendem Telegramm: 

„Mit beſonderer Freude habe ich das Telegramm emp⸗ 


fangen, das Eure Exzellenz mir zu übermitteln geruhte. 


Ich möchte meinerſeits Eurer Exzellenz die lebhafte Be⸗ 
friedigung darüber zum Ausdruck bringen, daß während 
ihres Beſuchs in Warſchau unſere ſo herzlichen und 
aufrichtigen Beziehungen wieder ange⸗ 
knüpft wurden, die durch die letzten Unterredungen noch 
enger gezogen worden ſind. Bei dieſer Gelegenheit wurden 
noch einmal die Gefühle des vollen Vertrauens und 
der treuen Freundſchaft beſtätigt, die unſere beiden 
Völker verknüpfen. Indem ich Eurer Exzellenz die Ver⸗ 
ſicherung gebe, daß ich Ihren Beſuch bei uns ſtets in ange⸗ 
nehmer Erinnerung bewahren werde, bitte ich den Aus⸗ 
druck der herzlichſten Freundſchaft entgegenzunehmen.“ 
* 


Antoneseu kommt auch nach Berlin? 


Wahrſcheinlich ſchon am Anfang der nächſten Woche 


wird, wie die Pariſer „Information“ zu willen glaubt, der 
rumäniſche Außeuminiſter Autonescu in Begleitung 
von wirtſchaftlichen Sachverſtäudigen nach Be rlin 


kommen. . 
* 


Kritit an der rumäniſchen Außenpolitik. 
Im rumäniſchen Senat hat Senator Manuilescu 
eine Rede gehalten, in der er, nach einem Bericht der Polniſchen 
Telegraphen⸗Agentur, die von Titulesc geleitete rumäniſche 
Außenpolitik der letzten Jahre einer ſtrengen Kritik unterzog. 
Der Redner ſprach ſich gegen den Grundſatz der kollektiven 
Sicherheit und gegen eine Zuſammenarbeit mit 
der Sowjetunion aus und betonte, daß Rumänien in 
keinem Falle auf die Seite der Sowjets treten werde. i 
In der Kammer ſprach der Vorſitzende der Chriſtlich⸗ 
Nationalen Partei Goga über den Warſchauer Beſuch des 


Miniſters Antonescu. Der Redner ſtellte ſeſt, daß unter 


den gegenwärtigen Bedingungen dieſer Beſuch notwendig ge⸗ 
weſen ſei, da Polen und Rumänien auf allen Gebieten zu⸗ 
ſammenarbeiten müßten. Auch Goga ſprach ſich gegen die 
Zuſammenarbeit mit der Sowjetunion aus und 
forderte eine Annäherung an die Staaten, die der ſowjet⸗ 
ruſſiſchen Expanſion einen Damm entgegenſetzen. Er griff auch 
die Kleine Entente heftig an und wies nach, daß Ru⸗ 
mänien aus den Wirtſchaftsbeziehungen mit der Tſchecho⸗ 
ſlowakei mit einem großen Defizit hervorgehe. 


Einmütigleit a 
der ungariſch⸗öſterreichiſchen Ausſprache. 


Das amtlich Ungariſche Nachrichten⸗Bureau meldet: 

Die in Wien zwiſchen dem ungariſchen Miniſterpräſidenten 
Daranyi und dem ungariſchen Außenminiſter Kanya ſowie dem 
öſterreichiſchen Bundeskanzler Schuſchnigg und dem öfter: 
reichiſchen Staatsſekretär für äußere Angelegenheiten bes 


bonnenen politiſchen und wirtſchaftlichen Beſprechungen wurden 


Montag nachmittag fortgeſetzt. 
Nach Abſchluß der etwa iſtündigen Beſprechungen ſtellten 
die Staatsmänner der beiden Länder mit Genugtuung feſt, 
5 fie in allen zur Sprache gebrachten Fragen der gleichen 


Auſfſaſſung find, Es wurde beſchloſſen, im Intereſſe des ein⸗ 


heitlichen Verfahrens auch weiterhin die engſte Verbindung 
mit einander aufrecht zu erhalten. 


Das Ergebnis des ungariſchen Stanisbefuchs 


n Rom. 


Der ungariſche Miniſterpräſident Daranyi hat vor 
ſeiner Abreiſe aus Rom den ungariſchen Preſſevertretern eine 
Erklärung übermittelt, in der er die nachhaltigen Wirkungen 
der Rom⸗Reiſe des Reichsverweſers betont und feititellt, daß 
feine Veſprechungen mit Muſſolini in den herzlichſten Formen 
verlaufen ſeien. Die italieniſch⸗ungariſche Freund⸗ 
ichgft ſei jetzt gefeſtigt und beſiegelt. In den 
Verhandlungen ſeien praktiſche wirtſchaftliche Fragen beraten 
worden. g 

Es ſei gelungen, in vollem Maße alle Momente aus⸗ 
zuſchalten, die in den wirtſchaftlichen Verbindungen zwiſchen 
den beiden Ländern noch ſtörend gewirkt hätten. Bei den Ver⸗ 


handlungen mit Muſſolini ſeien ſämtliche Fragen erörtert 


worden und in allen Fragen eine übereinſtimmende gemein⸗ 


ſame Auffaſſung zum Ausdruck gekommen. 


der Juden. 


4 6 
re Eh a ll eh u u DR a rn 


Völlerbundrat einberufen. 


Wie die Polniſche Telegraphen⸗Agentur aus London 
meldet, iſt der Völkerbundrat auf Grund der Aurufung des 
Völkerbundes durch die ſpaniſchen Kommuniſten auf Don⸗ 
nerstag, den 10. Dezember, nach Genf einberufen worden. 

„Morning Poſt“ will wiſſen, daß Eden ſich zur Rats⸗ 
tagung nach Genf begeben werde. Dieſes Blatt weiſt jedoch 
auf S 8, Artikel 5 der Völkerbundſatzungen hin und Hält 
es für möglich, daß auf Grund dieſes Paragraphen die Ein⸗ 
miſchung des Rates in den ſpaniſchen Konflikt noch ver⸗ 
eitelt werden könne. $ 8, Artikel 5, hat folgenden Wort⸗ 
laut: Macht eine Partei geltend und erkennt der Rat an, 
daß ſich der Streit auf eine Frage bezieht, die nach inter⸗ 
nationalem Recht zur ausſchließlichen Zuſtändigkeit dieſer 
Partei gehört, jo hat der Rat dies in einem Bericht feſt⸗ 
zuſtellen, ohne eine Löſung der Frage vorzuſchlagen. 

Die Rundfunkſtation des Vatikans verbreitet aus London 
folgende Meldung: Nach Anſicht der dortigen gut informierten 
italieniſchen Kreiſe wird Italien an den Arbeiten des Völker⸗ 
bundrats nicht teilnehmen, da die Forderung auf Einberufung 
des Rats von einer Regierung geſtellt wurde, die von Italien 
nicht anerkannt worden iſt. 
gültig aus dem Völkerbund zurückziehen. Überdies vertritt 
Italien den Standpunkt, daß eine Diskuſſion über ſpaniſche 
Fragen augenblicklich unerwünſcht ſei, da ſie erſtens ſehr 
ernſte Schwierigkeiten und Komplikationen hervorrufen kann 
und zweitens, da ſich mit dieſer Frage ſtändig das Londoner 
Nichteinmiſchungs⸗Komitee beſchäftigt, deſſen Beratungen keine 
Gefahren in ſich bergen. 

Miniſter Beck fährt nicht nach Genf. 

Wie die polniſche Preſſe erfahren haben will, wird ſich 
Miniſter Beck zu der außerordentlichen Ratsſeſſion, die im 
Zuſammenhange mit der Forderung der ſpaniſchen Kom⸗ 
muniſten einberufen wurde, nicht nach Genf begeben. Polen 
wird nur durch ſeinen ſtändigen Delegierten beim Völkerbund 
Miniſter Dr. Tutus Somarmicki vertreten fein, der ent⸗ 
ſprechende Inſtruktionen erhält. 


Volſchewiftenfront weſtlich von Madrid 
durchbrochen. 


Der Heeresbericht des Oberſten Befehlshabers in 
Salamanca gibt bekannt, daß am Sonntag von den natio⸗ 
nalen Streitkräften die Kampftätigkeit an der Front von 
Madrid wieder aufgenommen wurde. Die Front der 
Bolſchewiſten wurde weſtlich von Madrid in nörd⸗ 
licher Richtung durchbrochen. Dabei wurden das Dorf 
Pozuelo de Alarcon und die dieſen Ort beherrſchenden 
Höhen, die vom Feind ſtark befeſtigt waren, eingenommen. 
Die Bolſchewiſten ſind allein bei dem Angriff einer einzi⸗ 
gen Kolonne der nationalen Truppen 


um 400 Tote und 100 Gefangene 


geſchwächt worden. Eine andere nationale Kolonne fügte dem 
Gegner bei einem Sturmangriff ſchwere Verluſte zu. Hier 
ließen die Bolſchewiſten über 200 Tote auf dem Kampf⸗ 
platz. Außerdem fiel zahlreiches Waffenmaterial und viel 
Munition den nationalen Streitkräften in die Hände. 

Amtliche Nachrichten von der Nordarmee beſagen ferner, 
daß die Nationalen die Ortſchaft Humera weſtlich von 
Pozuelo (etwa 4 Kilometer nordweſtlich von Madrid) beſetzt 
haben. 5 

In der Nacht zum Sonntag haben Luftſtreitkräfte der 
Nationalen Regierung die Häfen von Alicante und 
Cartagena mit zahlreichen ſchweren Bomben belegt. 
Obwohl bolſchewiſtiſche Jagdflieger und Kriegsſchiffe den 
Bombenangriff zu ſtören verſuchten, wurden ſichtbare Er⸗ 
folge erzielt. 

Nationale Flugzeuge bombardierten am Sonntag fer⸗ 
ner die Eiſenbahnſtationen Pedro Abad el Carpio 
und Montorro (etwa 40 Kilometer öſtlich von Cordoba) 
und die in der Nähe der Bahnhöfe haltenden Züge, die be⸗ 
ſchädigt wurden. - 

Außerdem warfen nationale Flugzeuge über dem 
Kloſter Santa Maria de la Cabeza bei An⸗ 
dujar (70 Kilometer nordöſtlich von Cordoba) 40 Zentner 
Lebensmittel ab, wo ſich etwa 500 nationale Spanier ſeit 
Monaten heldenhaft gegen die bolſchewiſtiſchen Angreifer 
verteidigen. 5 


Drei ſowjetruſſiſche Dampfer 
in Cartagena verſenkt. 
General Queipo de Llano teilte am Montag über den 
Rundfunkſender von Sevilla mit, daß bei der Beſchießung 
von Cartagena drei ſowjetruſſiſche Dampfer 
verſenkt worden ſeien, von denen einer eine Granaten⸗ 
ladung an Bord gehabt habe. 


Wer hat die ſtäriſten Seeſtreitkräfte? 

Für die zu erwartende Blockade von Barcelona 
itehen den Berechnungen des „Paris Soir“ zufolge der 
Nationalen Regierung folgende Seeſtreitkräfte 
zur Verfügung: ein Panzerſchiff von 14 200 Tonnen, zwei 
neue Kreuzer von je 10000 Tonnen, deren ſich die Nationaliſten 
in den Arſenalen bemächtigt haben, ſowie zwei kleinere 
Kreuzer von 7500 und von 4758 Tonnen. Dazu kommen ein 
Torpedoboot, zwei Kanonenboote und ein Unterſeeboot. Die 
der Roten Regierung Caballero anhängende Flotte 
iſt zahlenmäßig größer; ſie beſteht aus einem Panzerſchiff von 
ebenfalls 14 200 Tonnen, zwei Kreuzern von je 7500 Tonnen 
und einem Kreuzer von 4500 Tonnen, ferner aus ſieben Tor⸗ 
pedobooten und einem Dutzend Unterſeebooten verſchiedener 
Größe. Allerdings ſind die Nationaliſten im Beſitz der Ar⸗ 
ſenale von Ferrol und Cadiz, wi jederzeit Ausbeſſerungen und 
Ergänzungen vorgenommen werden können, während die 
Kriegsſchiffe Caballeros Mangel an Brennſtoffen und Offi⸗ 
zieren haben. Bekanntlich iſt das ſpaniſch⸗bolſchewiſtiſche 
Panzerſchiff am Anfang der Feindſeligkeiten bei einem See⸗ 
geſecht ſtark beſchädigt worden. Außerdem haben die Bolſche⸗ 
wiſten zwei Torpedoboote und zwei Unterſeeboote verloren. 


Rieſiger Ausbau der Sowjetflotte. 

DNB meldet aus Moskau: 

Der Oberkommandierende der ſowjetruſſiſchen Seeſtreit⸗ 
kräfte, „Flottenflaggmann erſten Ranges“ Or lo w, machte 
am Sonnabend auf dem Rätekongreß bemerkenswerte Aus⸗ 
führungen über die gewaltigen Aufrüſtungsmaßnahmen 
Moskaus auf dem Gebiet der Seeſtreitkräfte. 

Orlow führte aus, daß die Sowjetunion im Lauſe der 
letzten Jahre eine große und ſtarke Flotte gebaut habe. 
Ohne die Zahl der neuen Schiffe, die ſtreng geheimgehalten 
wird, zu nennen, drückte er den Zuwachs der Sowijetflotte 
im Vergleich zum Jahre 1933 in Verhältnisgahßlen aus. 
Danach wurde die Unterſeebootswaffe um 715 


Italien will ſich aber nicht end⸗ 


— —— — — —— NU! — ner * 


Küſtenartillerie 


N 


4 

Prozent, die Marinefliegerei um 510 Prog en 
die Schlachtſchiffe um 300 Prozent, die Mar n 
luftabwehrartillerie um 100 Prozent und 15 
um 75 Prozent im Berhältnt 
zum Stand des Jahres 1933 verſtärkt. 3 

Wie Drlow weiter betonte, plant die Sowietregierung \ 
in der nächſten Zeit ein weiteres gewaltiges Flottenban 
programm zu verwirklichen, das Schiffe aller Klaſſen und 
von höchſter techniſcher Konſtruktion umfaſſe. 


Republik Polen. 


Regent Horthy kommt auch nach Polen? a 

In Wiener diplomatiſchen Kreiſen ſind Gerüchte in 
Umlauf, nach denen der ungariſche Regent Horth) 
auch Polen einen offiziellen Beſuch abſtatten 
möchte, um auf dieſe Weiſe die herzlichen Beziehungen 
zwiſchen Budapeſt und Warſchan zu unterſtreichen und die 
Freundſchaft des ungariſchen Volkes zum polniſchen Vol 
aufs neue zu bezeugen. 

Wie weit dieſe Gerüchte, die der „Sluftrowany Kurie 
Codztennn“ verbreitet, den Tatſachen entſprechen, läßt N 
gegenwärtig nicht nachprüfen. 


Neues polniſches Kriegsſchiff. 


Wie die Polniſche Telegraphen⸗Agentur meldet, fand = 
der Werft in Havre am Sonntag durch einen feierlichen A 
der Stapellauf eines neuen polniſchen Kriegs? 
ſchiffes, eines Minenlegers ſtatt, der den Namen, 
„Gryf“ erhalten hat. Dies iſt das zweite in dieſer Werft a 
gebaute Schiff; das erſte war das polniſche Unterſeeboot „Wilk“ 


Aeberfall auf Mackiewicz. 


Der bekannte Wilnaer Publiziſt Mackiemwich 
Herausgeber und Chefredakteur des Wilnaer „Stowo, 
iſt öteſer Tage von einem Mitglied der Föderation der 
polniſchen Berufsverbände (333) auf der Straße ange; 
fallen worden. Der Überfallene ſetzte ſich zur Wehr und 
veranlaßte die Verhaftung des jungen Mannes, der ſich 
als Student der Univerſität und als Mitglied des > u 
auswies. Es wird angenommen, daß der überfall auf die 
Angriffe Mackiewicz gegen die Föderation der polniſchen 
Berufsverbände zurückzuführen ſei. 

Das Wilnaer „Slowo“ iſt im Laufe der letzten Woche 
viermal und im Laufe des Monats November ſechsmal 
beſchlagnahmt worden. Die Beſchlagnahmungen hat 
ten zwar keine gerichtlichen Verfahren zur Folge, denn 
hat ſich der Chefredakteur des „Stowo“ Mackiewicz ver 
anlaßt geſehen, in den Spalten des Warſchau „Czas“ an 
die öffentliche Meinung zu appellieren und eingehend zu er? 4 
läutern, aus welchem Grunde er ſeit der Übernahme der 
Wojewodſchaft durch den Wojewoden Bocianſki gemab“ 
regelt wird. 


Der alademiſche Lorbeer für Grazynj;i. 


Im Saal des Schleſiſchen Seim in Kattowitz fand am 
Sonnabend eine Sitzung der Mitglieder der polniſchen Aka- 
demie für Literatur aus Warſchau ſtatt. Der Wojewode Die 
Grazyüſki gab in feiner Begrüßungsanſprache ein Bil? 
über die nationale Wiedergeburt Oberſchleſiens, betonte die 
hervorragenden Werte des ſchleſiſchen Volkes und erinnert? 
dann an die drei oberſchleſiſchen Aufſtände. Das ſchleſiſche Boll 
ſagte er, hat gekämpft, um Herr und Wirt dieſes Gebietes g 
ſein. Dieſes Volk will aktiv mitarbeiten an dem Bau des neuen 
jungen Polen. Unter den anderen Rednern befand ſich au 
der Vorſitzende der Akademie, Sie roſzewſki, der über 
die Verbundenheit des ſchleſiſchen Gebiets mit Polen sprach. 
und der Schriftſteller Kaden⸗Bandrowfki mit eine 
Vortrag über die polniſche Sprache. Hierauf wurde in einem 
feierlichen Akt der Wojewode Dr. Grazyüfki mit dem 
akademiſchen Lorbeer ausgezeichnet. 

* 


Auerkennung für Kapitän und Beſatzung des „Falke“. * 
Der polniſche Kriegsminiſter hat dem Kapitän des 1 


ziger Dampfers „Falke“, Otto Morawſki, für die H 
leiſtung bei der Bergung des Flugzeuges des tödlich . 
geſtürzten Generals Orlicz⸗Dreſzer eine goldene W 
überreichen laſſen. Auf der Innenſeite der Uhr iſt folgende 
Widmung eingraviert: „Dem Kapitän des „Falke“, Otto 
rawſki, für die Hilfeleiftung bei der Bergung des Flugzeug“ 
des Generals Orlicz-Dreiser am 16. Juli 1996 der dankbare 
Kriegsminister“. Die Beſatzung des Falte“ hat eine Geld 
ſpende erhalten. Dem Kapitän wurde durch den General? 
kommiſſar der Republik Polen in Danzig, Miniſter Pap 5 
die goldene Uhr überreicht, der gleichzeitig dem Direktor de, 
Weichſel A.⸗G. die Geldſpende für die Beſatzung des „Falle 
aushändigte. 


1 


1 


Strenger Winter in Sicht? 


Aus Anlaß der erſten Schneefälle, die in Berlin 
niedergegangen ſind, veröffentlicht die dortige Preſſe ur 
züge aus der Broſchüre des franzöſiſchen Gelehrten über 
einen „ſtrengen Winter 1936/37“. Nach Erklärungen € 
Franzoſen ſoll der diesjährige Winter der trenal⸗ 
ſeit hundert Jahren ſein. Die Fröſte ſollen ane 1 
lich erſt am 30. Degember beginnen und bis zum 7. Rn 
dauern. Warten wir es ab. Vermutlich beziehen ſich dieſs 
Berechnungen vor allem auf Frankreich. 5 


„Charlotteuhof⸗Kettwig“ — ein Geſchenk an den Führer. 
Das Deutſche Nachrichten⸗Bureau meldet: 2 { 
Vor wenigen Jahren hatte ſich der Inouſtrielle Dr. Fl!“ 

auf der linken Ruhrſeite der waldumkränzten Höhe der Ke. 

wiger Berge ein Haus errichtet, das von dem Erbauer inſolg 

der Verlagerung ſeines Arbeitsgebietes nach Mitteldeutſchlun 

nicht bezogen wurde. Dieſes Grundſtück hat Dr. Flick 1 N 

mehr einer neuen Beſtimmung zugeführt, indem er es 1 7 

Führer zum Geſchenk anbot mit dem Vorſchlag, dieſes c 

Müttererholungsheim im Rahmen des Hilfstwer 

„Mutter und Kind“ zu verwenden. Der Führer hat sc 

Geſchenk vor kurzem angenommen und veranlaßt, daß dis Jeder 

dort ein Müttererholungsheim einrichtet. Hierdurch 94 

Gau Eſſen ein Heim erhalten, das inmitten der ne etet, 

weiteren Umgebung von Kettwig eine Erholungsſtätte bie 


wie ſie ſchöner kaum gedacht werden kann. — 


Wa lerſtand der Weichſel vom 1. e no 

Kratau — 385 (— 2.82), Zawichoſt + 148 (+ 1.56, A 4. 1.6% 

+1,40 (+ 1,40). Bio 4. 1,21 C. 130, Tborn + 15% 3 75 „„ 

Fordon + 1,52 (+ 1.62). Culm + 146 (+ 1,561, Grand, (+ vors Er? 
iewe 5 ** 8 


+ 1.80 Kurzebrat + 1,81 (+ 1.9% Wiete + 1. 
Dirſchau + 15% 1,56), En — (+ 3,18), = 
+ 250 (+ 2,34. (In Klammern die des. 


4 Sarte Worte des Vormundſchaſtsrichters. 


000 Waiſentinder im Bromberger Bezirk. 


5 Das hieſige Vormundſchaftsgericht hatte die Waiſenräte 
Stadt⸗ und Landbezirks zu der alljährlich ſtattfindenden 
erſammlung im großen Verhandlungsſaale des Bezirks⸗ 
gerichts eingeladen. Anweſend waren in dieſem Jahre 
außer den Waiſenräten, Vertreter der polniſchen und deut⸗ 
chen Wohlfahrtsorganiſationen. Um 10 Uhr wurde die 
erſammlung, die ſtark beſucht war, von dem Richter des 
; ormundſchaftsgerichts, Janowſki, eröffnet, der die Er- 
0 tenenen begrüßte. Der Vormundſchafts richter unterzog 
arauf die von den Waiſenräten übernommenen und leider 
meiſt nachläſſig ausgeübten Pflichten einer 


ſcharfen Kritik. 


Die Herren Waiſenräte ſcheinen, wie der Redner ausführte, 
pfl manchmal überhaupt keine Rechenſchaft von ihren 
flichten abzulegen. Es haben ſich wiederholt Fälle er⸗ 
wand, daß von den Waiſenräten nicht nur völlig ungeeig⸗ 
* Perſonen als Vormünder für die verwaiſten Kinder 
berseſchlagen wurden, ſondern auch ſolche Perſonen, die 
ereits vor 20 Jahren geſtorben ſind. Eine ſolche gleich⸗ 
e Pflichtauffaſſung werde und könne er nicht länger 
Dlerieren und deshalb wird ſich das Vormundſchaftsgericht 
mit einem Antrag an die zuſtändigen Behörden wenden, daß 
mit dem 1. Januar 1937 denjenigen Waiſenräten, die in Zu⸗ 
kunft nicht ernſter und gewiſſenhafter ihr Amt ausüben, die 
Steuer um 25 Prozent erhöht wird. 

Nach dieſer Einleitung wurden von Gerichtsapplikan⸗ 
ten verſchiedene Referate über die Aufgaben, Zwecke und 
Ziele des Vormundſchaftsrats gehalten. 

Sn ſeiner Schlußanſprache ſtellte der Vorſitzende mit 
Bedauern feit, daß die Geistlichkeit nicht zahlreicher zu der 

erſammlung erſchienen ſei. Die Lehrerſchaft vermiſſe er 
vollſtändig. Wie der Redner betonte, habe ſich die Zahl der 
derwaiſten Kinder auf 8000 erhöht, die das Vormund⸗ 
ſchaftsgericht zu betreuen hat. Der moraliſche Verfall der 
Waiſen ſowohl in der Stadt als auch auf den Dörfern habe 
in erſchreckendem Maße zugenommen. Er müſſe deshalb 
die Arbeit der Waiſenräte als mangelhaft bezeichnen. 
Die Waiſenräte find in erſter Linie dafür verantwortlich, 
daß die Waiſenkinder zu anſtändigen Menſchen und 
nützlichen Gliedern der menſchlichen Geſell⸗ 
ſchaft herangezogen werden, nicht zum Schaden. ſondern 
zum Nutzen des Staates. Mit dem Appell, gewiſſenhafter 
als bisher die Pflichten als Waiſenrat zu erfüllen, ſchloß 
der Vorſitzende die Verſammlung. 


Aus Stadt und Land. 


5 Der Nachdruck ſämtlicher Original⸗Artikel it nur mit ausdrück⸗ 
cher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unſeren Mitarbeitern 
N wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 


| Bromberg, 1. Dezember. 
Wechſelnd bewölkt. 


A; Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
wechſelnde Bewölkung bei ſinkenden Temperaturen und 
* einzelnen Regenſchauern an. 


N 1 
eine Sammlungen . 
ö außer denjenigen für das polniſche Winterhilfswerk 
Aud die Landes verteidigung A 
Bir wegen um Veröffentlichung folgenden Kommunikats 
gebeten: 


eim Zuſammenhang mit der Sammelaktion für das 
zolniſche Winterhilfswerk und im Zuſammenhang mit der 
twendigkeit, die ganze e und die materiellen 
ba lichkeiten der Volksgemeinſchaft dieſer Frage zu widmen, 
hat das Innenminiſterium angeordnet, keine Erlaubniſſe für 
irgend welche öffentlichen Sammlungen auf dem Gebiete des 
banzen Staates bis zum 15. Januar 1937 zu erteilen. Aus⸗ 
1 um men bilden Sammlungen im Zuſammenhang mit der Ver⸗ 
3 beldioung des Staates, alſo für den Fonds zur nationalen Ver⸗ 
© (aeigung (FON), für den Fonds zur Meeresverteidigung 
Op) und für das polniſche Weiße Kreuz. N 
Ni Zuſammenhang damit gebe ich zur öffentlichen 


Da. > 


untnis, daß ich keinerlei Genehmigung zur Veranſtaltung 
öffentlichen Sammlungen bis zum 15. Januar 1937 erteilen 
werde. Diejenigen Organiſationen, die bereits derartige Ge⸗ 
. ömigungen erhalten haben, bitte ich, ſich mit dem Staroſtwo 
Ü Verbindung zu ſetzen, um den Termin der Sammlungen 
die Zeit nach dem 15. Januar 1937 zu verlegen. 
2 30 Unabhängig davon werde ich mit Rückſicht auf die augen⸗ 
anickliche Hilfswoche für die Arbeitsloſen keinerlei Genehmi⸗ 
ungen und Anmeldungen für Veranſtaltungen und Ver⸗ 
dis gungen erteilen bezw. entgegennehmen, die in der Zeit 
Weid um 10. Dezember d. J. ſtattfinden ſollen, um auf dieſe 
Tone das Geſamtintereſſe auf den Kampf mit der Arbeits- 


gkeit zu lenken. 
Staroſta Grodzki 
(— J. Suſki. 


a 


AMavierabend Joſeph Wagner. 


. die Ein wertvoller Abend, wertvoll ſowohl & bezug auf 
Sach botenen Werke wie auf die Art des Mufizierens. Im 
un des Zivil-Kaſinos klang wieder einmal Muſik auf, 
erfunder man nur wünſchen wollte, ſie bliebe zurück und 
fülle den Raum. 8 
Naß andel — Schumann — Beethoven — Chopin, keine 
fe; 
0 anne Auswahl geiftig zuſammenpaſſender Werke — heute 
Mufikebendige Zeugen verſchieden 1 in der 
far und Kunſt⸗ 


ri. 
Terelnen, deren geijtiger Inhalt aber fo unſagbar tief iſt. 
Phan egenüber Schumann mit ſeiner vielgeſpielten C⸗dur⸗ 
Amlichee⸗ die beſonders die Gattin Schumanns mit unnach⸗ 
Ber Poefie zu jpielen wußte. Die äußere Form, das 
Sm ßige“ verliert ſich hier; hier iſt Muſik, Gefühl, 
ogiſche dg und plötzliche Eingebung, die nicht die reſtlos 
Meter Furcharbeitung der Themen nach der Art der alten 
gebört Acht, Und dann Beethoven. Die C⸗dur⸗Sonate 
ſelavierf den „ſchweren“ Beethoven, eine ſeiner letzten 
An ſeinele naten, bei denen Beethoven bekanntlich, wie auch 
de. etzten Quartetten, nicht mehr ganz die reine Furm 
e wahrt, ſondern mehr oder weniger 


wurde hier das 50jährige Beſtehen 
feſtlich begangen. Am Vormittag fand ein Feſtgottesdienſt 


in die 


Phantaſie abſchwenkt. Aus dieſem Grunde ſind die letzten 
Werke Beethovens eine ſo „ſchwierige Aufgabe“ für alle 
Muſiker. Und zum Schluß Chopin — geiſtig und in der 
muſikaliſchen Ausdrucksform Schumann verwandt: Roman⸗ 
tiker. Wir hörten Präludien, Walzer und Etüden. 

Das alles ſpielte Joſeph Wagner, der Pianiſt mit 
einer hohen Kultur und einem feinen Stilempfinden. Er 
wurde jeder Epoche in ihrer ihr eigenen Stilart gerecht. 
tber Schumanns C⸗dur⸗Phantaſie hätte ein noch größerer 
poetiſcher Hauch liegen können. Zwiſchendurch ſtreute er 
kleine Perlen von Scarlatti und Liſzt aus und ſogar einen 
„Modernen“ wie Prokafieff wußte Wagner zu „zähmen“. 
Wenn die „Modernen“ oft nichts weiter bedeuten als ein 
ungeduldiges Warten auf einen reinen Akkord, ſo hat 
Wagner die vielfach im wildwuchernden Rankenwerk ver⸗ 
borgene Muſik eines Neuzeitigen „herausmuſiziert“. 

Man konnte den Konzertſaal mit viel Muſik im Herzen 
verlaſſen. A. S. 


§ Alktoholverbrauch in Polen. Im vergangenen Jahre 
wurden in Polen rund 70 Millionen Liter 96prozentigen 
Alkohols verbraucht. Auf den Kopf der Bevölkerung ent⸗ 
fallen alſo 2 Liter. Damit dürfte Polen weiterhin an der 
Spitze der Länder mit dem meiſten Alkoholverbrauch mar⸗ 
ſchieren. 

§ Ein zuſätzliches Verzeichnis der Beiträge zur Unfall⸗ 
Verſicherung für kleine Landwirte wird in der Zeit vom 
4.—18. Dezember d. J. durch die Stadtverwaltung, Abtei⸗ 
lung für öffentliche Ordnung, Burgſtraße (Grodzka) 25, 
Zimmer 18 zur Einſicht für Intereſſenten ausgelegt wer⸗ 
den. a 
8 Vorficht vor Taſchendieben iſt beſonders auf den Wochen⸗ 
märkten zu empfehlen. Die Frau Maria Zak wurde auf dem 
Neuen Markt während des Einkaufs durch einen Dieb um 
16 Zloty beſtohlen. Da der Diebſtahl rechtzeitig bemerkt 
wurde, konnte der Täter verfolgt und der Polizei übergeben 
werden. — Ein anderer Taſchendieb betätigte ſich in einem 
Fleiſchwarengeſchäft in der Danzigerſtraße. Hier wurde eine 
Arbeiterfrau um den Betrag von 2,80 Zloty beſtohlen. — Dem 
in der Gammſtraße 2 wohnhaften Andrzej Spychowſki 
ſtahl man in einem Reſtaurant am Eliſabethmarkt (Place 
Piaſtowſki) eine Damenuhr. 

§ Bei der Arbeit verunglückt iſt am Montag nachmittag 
der 50 jährige Arbeiter Felix Michnor, Verl. Rinkauerſtr. 
(Szezecinſka) 10, der in dem Staatsſägewerk in Karlsdorf 
tätig iſt. Beim Aufladen von Kantholz fiel ein Stamm auf 
den Genannten, der mit einem Beinbruch in das Städtiſche 
Krankenhaus geſchafft werden mußte. 

§ Nicht weniger als ſechs Fahrräder geſtohlen wurden am 
vergangenen Sonnabend und Sonntag. In allen Fällen waren 
die Sur ungeſichert und ohne die nötige Aufficht ſtehengelaſſen 
worden. 

$ Nicht auf die fahrende Straßenbahn ſpringen! Dieſe 
Warnung hat die 60jährige Frau Joſefa Kolpak, Bahn⸗ 
hofſtraße 70 nicht beachtet. Sie ſtürzte deshalb an der Ecke 
Bahnhof⸗ und Danzigerſtraße von einem Straßenbahn⸗ 
wagen auf das Pflaſter und mußte mit allgemeinen Ver⸗ 
letzungen abtransportiert werden. 

§ Brandſtiftung. Ein unbekannter Täter hat in der 
Nacht zum Montag eine Wohnungstür im Hauſe Schweden⸗ 
bergſtraße (Kſ. Skorupki) 10 mit Petroleum begoſſen und 
dieſes dann angezündet. Die alarmierten Hausbewohner 
gingen ſofort an die Bekämpfung des Jeuers, das fie noch 
rechtzeitig löſchen konnten. Die Polizei hat eine Unter⸗ 
ſuchung eingeleitet. i , rn 

§ Wer jind die Beſitzer? In der Abteilung für öffent: 
liche Ordnung der Stadtverwaltung wurden als gefunden 
abgegeben: Ein Geldtäſchchen mit Inhalt, ein Taſchenmeſſer 
und ein Herrenfahrrad. Die rechtmäßigen Eigentümer kön⸗ 
nen ſich zur Entgegennahme ihres Beſitzes Burgſtraße 
(Grodzka) 25, Zimmer 18 melden. 

* 


Vereine, Veranſtaltungen 
und beſondere Nachrichten. 


„Häuslicher Fleiß“. Heute um 16 Uhr Eröffnung. 
l Um 18 Uhr 
Vorträge über neue Wege und Ziele der Ausſtellungen. 

8114 Deutſcher Frauenbund. 


P 


Ausſtellung 


Beim Eishocken⸗Spiel ertrunken. 


Wie aus Poſen berichtet wird, haben zwei junge Leute 


beim Eishodey-Spiel auf dem See Jelonek den Tod ge⸗ 


funden. Im Eifer des Spiels entfernten ſich die 19jährigen 
Leon Szezeiniaf und Klawitter zu weit vom Ufer 
und brachen plötzlich ein. Alle Rettungsmaßnahmen waren 
vergeblich. 


h Gzarnifan Czarnköw), 30. November. Am Sonntag 
der Diakoniſſenſtation 


in der ſchöngeſchmückten Kirche ſtatt. Die Liturgie hielt der 
aus Stettin gekommene frühere Pfarrer Superintendent 
i. R. Starke, die Feſtpredigt Paſtor Sarowy⸗Poſen. Am 
Nachmittag fand um 4 Uhr im Bahnhofshotel eine Ge⸗ 
meindefeier ſtatt, zu welcher ſich ſoviel Volks⸗ und 
Glaubensgenoſſen eingefunden hatten, das auch die Neben⸗ 
räume des Hotels überfüllt waren. Nach der Eröffnung 
mit dem gemeinſam geſungenen Adventslied „Macht hoch die 
Tür“ begrüßte Paſtor D. Starke die Gäſte. Dann fand 
eine gemeinſame Kaffeetafel ſtatt, bei der die zahlreichen 
Grüße und Glückwünſche verleſen wurden, die aus allen 
Teilen Deutſchlands und unſerer Provinz eingetroffen 
waren. Nach der Kaffeetafel eröffnete mit dem Einzel⸗ 
geſang „O Heiland reiß den Himmel auf“ Frau Birth den 
geſanglichen Teil, der Jugendchor folgte mit „Der Morgen⸗ 
ſtern iſt aufgedrungen“. Die jetzige Leiterin der hieſigen 
Station, Schweſter Elſe Buſſe, ſprach „Was will ich?“ 
Dann gab Superintendent i. R. Starke, der über 30 Jahre 
Schriftführer des Frauenvereins war, einen hiſtoriſchen 
überblick über die Vergangenheit des Frauenvereins und 
der Diakoniſſenſtation und ſchloß mit dem Wunſche, das 
Gottes Gnade auch weiterhin dem Frauenverein und der 
Diakoniſſenſtation zur Seite ſtehen möge. Mit dem Jugend⸗ 
chor: „Wir wollen uns gern wagen“ und dem Einzelgeſang: 
„Gebet“ von Frau Kantor Birth vorgetragen, ſchloß ieſer 
Zei! des Abends. Nach einer Pauſe kam das Laienipiel 
„Die deutſche Frau Eliſabeth“ zur Aufführung, welches 
gut geſpielt, die Zuhörer in ſeinen Bann zog. Mit dem 
gemeinſamen Liede „Uns ward das Los gegeben“ ſchloß die 
ſchöne, würdige Feier. 

Crone (Koronowo), 1. Dezember. Die Firma Alels 
Heize hierſelbſt kann auf ein 30jähriges Beſtehen 
zurückblicken. Es iſt dies das älteſte Unternehmen in Crone. 

oo Debenke (Debionek), 30. November. Auf dem Gute 


Debno wurde eine Treibjagd veranſtaltet, an der zehn 


des Deutſchen 


Schützen teilnahmen. In zwei Tagen wurden über 900 
Kreaturen erlegt, und zwar Haſen, Kaninchen, Faſanen und 
Tüchſe. 

e Hohenwalde (Drziewianowo), 30. November. Dem Bauer 
Bujewſki in Hohenwalde wurden 12 Gänſe gestohlen, 
desgleichen der Frau Czerwinſki in Hohenwalde eine 
große Zahl von Hühnern. 

2 Inowroclaw, 30. November. Die 28jährige Wanda 
Sabionjfa hatte ſich in mehrfachen Fällen als Dienſt⸗ 
mädchen vermietet, nach 14tägiger Arbeit ihre Stellen auf- 
gegeben und die Herrſchaften gründlich beſtohlen. Ein der⸗ 
artiger Fall wurde bei dem Kaufmann Ludwig Lırezynffi 
feſtgeſtellt, wo das Mädchen die geſamten Wäſche- und Klei⸗ 
dungsſtücke entwendete. Man konnte das diebiſche Mädchen 
jetzt verhaften. > 

Als die Frau Veronika Orkowſka den Promenaden⸗ 
weg nach dem Solbad ging, tauchten plötzlich zwei junge 
Burſchen neben ihr auf, die ihr die Handtaſche ent⸗ 


riſſen. Die Täter konnten mit ihrer Beute in der 
Dunkelheit entkommen. 
+. Kolmar (Chodziez), 30. November. Der Kreis⸗ 


ſtaroſt macht darauf aufmerkſam, daß Beſitzer von Wander⸗ 
gewerbeſcheinen für 1936 Anträge für dieſe Scheine für das 
Jahr 1937 bis zum 15. Dezember dem Kreisſtaroſtwo ein⸗ 
reichen müſſen. Dem Antrag, der auf dem vorgeſchriebenen 
Formular zu erfolgen hat, ſind folgende Papiere beizu⸗ 
legen: 1. Arztliches Zeugnis, 2. Leumundszeugnis, 3. 
Staatsangehörigkeitsbeſcheinigung, 4. Photographie, 5. Er⸗ 
laubnis für das Vorjahr, 6. Stempelmarken in Höhe von 
5 Zloty für den Antrag, 50 Groſchen für jede Anlage und 
3 Ztoty für den neuen Schein. 7 

n Labiſchin, 28. November. In der letzten Stadt⸗ 
verordnetenſitzung wurde beſchloſſen, die Schlacht⸗ 
tage im ſtädtiſchen Schlachthaus wie früher auf Montag, 
Mittwoch und Freitag zu legen. Notſchlachtungen können 
täglich vorgenommen werden. Als Kommunalzuſchläge für 
das Jahr 1937 wurden zu den Staatlichen Steuern folgende 
Prozentſätze genommen: Zur Grundſteuer 63 Prozent; zur 
Gebäudeſteuer 20 Prozent; zur Einkommenſteuer 3 Pro⸗ 
zent; von der Herſtellung und Verkauf alkoholiſcher Ge⸗ 
tränke 50 Prozent; von den gewerblichen Patenten 20 Pro⸗ 
zent; von der Umſatzſteuer 25 Prozent. 

es Mrotſchen (Mrocza), 30. November. Die Räucher⸗ 
kammer ausgeräumt haben Diebe dem Beſitzer Zielke in 
Wieſengrund (Slupöwko). — Dem Eiſenhändler Hütter ſtahl 
ein kleiner Schuljunge aus der Ladenkaſſe 20 Zloty. Als er 
entwiſchen wollte, konnte er gefaßt, und das Geld ihm ab⸗ 
genommen werden. 

Zweimal Wochenmarkt findet jetzt in Mrotſchen 
ſtatt, und zwar am Mittwoch und Sonnabend. 

ss Mogilno, 29. November. Am Freitag hielt die Mol⸗ 
kereigenoſſenſchaft Mogilno im großen Saal 
Vereinshauſes ihre diesjährige General⸗ 
verſammlung ab, zu welcher über 100 Mitglieder erſchienen 
waren. Der Vorſitzende des Auſſichtsrats, Landwirt Wil⸗ 
helm Hermann aus Schetzingen (Wſzedzien) begrüßte 
alle Erſchienenen ſowie den Vertreter des Verbandes 
Deutſcher Genoſſenſchaften, Herrn Müller ⸗Poſen, der 
gleichzeitig Grüße von der Organiſation überbrachte, wo⸗ 
rauf er in deutſcher und polniſcher Sprache einen eingehen⸗ 
den Reviſions⸗ und Geſchäftsbericht erſtattete. Aus dem⸗ 
ſelben ging hervor, daß die Mitgliederbewegung im ver⸗ 
gangenen Jahre folgende war: Bei Beginn des Geſchäfts⸗ 
jahres gehörten zur Genoſſenſchaft 179 Mitglieder mit 221 
Anteilen, der Zugang betrug 19 Mitglieder mit 39 Anteilen 
und der Abgang 7 Mitglieder mit 7 Anteilen, ſo daß die 
Genoſſenſchaft nunmehr 191 Mitglieder mit 253 Anteilen 
zählt. Die Genoſſenſchaft unterhält vier Entrahmſtationen, 
und zwar in Strzelee, Mareinkowo, Kokodziejewo und 
Nieſtronno. Ferner ſteht ſie mit den Molkereien in 


Dabrowa (Kaiſersfelde) und Myslatkowo in einem Kon⸗ 


traktverhältnis. Es wurden 6300000 Kilogramm Milch 
verarbeitet und 16600 Kilogramm Butter, 1350 Kilogramm 
Käſe und 49 Tonnen Quark erzeugt. Der Durchſchnitts⸗ 
fettgehalt der Milch betrug 3,16 Prozent. Gezahlt wurde 
für 1 Liter 1038 Groſchen brutto. Die Verarbeitungskoſten 
für 1 Liter Milch beliefen ſich auf 1,66 Groſchen. Der Ge⸗ 
ſamtumſatz betrug 3 580 000 Zloty und der Umſatz an Pro⸗ 
dukten 687 000 Zloty. Am Jahresſchluß war ein Kaſſen⸗ 
beſtand von 16212,63 Zloty vorhanden. Die Bilanz betrug 
auf beiden Seiten am 30. Juni d. J. 266 673,48 Zloty und 
die Gewinn⸗ und Verluſtrechnung 107 364,04 Ztoty ſowie 
der Reingewinn 1520,18 Zloty. An dieſer Stelle iſt beſon⸗ 
ders zu bemerken, daß dieſes Unternehmen mit keinen 
Schulden arbeitet. Einſtimmig wurde darauf den Verwal- 
tungsorganen Entlaſtung erteilt. Der diesjährige Rein⸗ 
gewiun mit dem aus dem Vorjahre in Höhe von 591,02 
Zloty, insgeſamt 2111,20 Ztoty wurde wie folgt verteilt: 
7 Prozent Dividende (754,33 Zloty), für Erneuerungen 700 
Zloty, für den Landesverteidigungsfonds 300 Zloty und der. 
Reſt von 356,87 Zloty für Wohltätigkeitszwecke. Einſtim⸗ 
mig wurden daun die aus dem Auffichtsrat ausſcheidenden 
Mitglieder Ernſt Gehrke-Chabſko und Roſielewfki⸗Pad⸗ 
niewko wiedergewählt. Auch eine Statutenänderung wurde 
vorgenommen, und zwar wurde der § 3 dahin geändert, 
daß das Geſchäftsjahr gleich Rechnungsjahr iſt. Einſtimmig 
gelangte ein Haushaltsplan für die Zeit vom 1. Juli bis 
31. Dezember d. J. zur Annahme. der in Einnahmen und 
Ausgaben 58 000 Zloty aufweiſt. Während der Diskuſſton 
erteilten der Vorſitzende und der Molkereileiter Wilke die 
entſprechenden Auskünfte. Zum Schluß wurden noch Au⸗ 
regungen über ſaubere Milchlieferung gegeben, worauf nach 
2½ſtündiger Dauer die Generalverſammlung geſchloſſen 
wurde. 

C ³· m ⁵ðÄ³ . — 
Ehemaliger Akrainer⸗Offizier verurteilt. 

Große Senſation rief in Oſtgalizien eine Anzeige her⸗ 
vor, die gegen den Lehrer der ukrainiſchen Schule Ma⸗ 
kitra bei der Staatsanwaltſchaft einlief. Verſchiedene 
Perſonen wollten in dem Genannten einen Offizier der 
ukrainiſchen Armee erkannt haben, der während der polniſch⸗ 
ukrainischen Kämpfe als Staatsanwalt bei einem ukraini⸗ 
ſchen Militärgericht fungiert habe. In dieſer Eigenſchaft 
hat Malitra im März des Jahres 1919 neun Polen er⸗ 
ſchießen laſſen. Jetzt hatte ſich Makitra vor dem Bezirks⸗ 
gericht in Zwezow zu verantworten und wurde zum 
Tode verurteilt. Auf Grund der Amneſtie wurde 
dieſe Strafe in 15 Jahre Gefängnis umgewandelt. 


Chef⸗Redakteuer Gotthold Starke: verantwortlicher Redak⸗ 

teur für Politik Johannes Kruſe: für Handel und Wirt⸗ 

ſchaft Arno Strö te: für Stadt und Land und den übrigen 

unpolitiſchen Teil: Marian Hepke: für Anzeigen und 

Reklamen: Edmund Prayaodzki: Druck und Verlag von 
A. Dittmann. T. z o. v., fämtlich in Bromberg. 
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Die heutige Nummer umfaßt 10 Seiten 
einſchließlich Anterhaltungsbeilage „Der Hausfreund“ 
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Soeben erſchienen: 


Im Zeichen der fünf Ringe. 


Ein Auslands deutſcher erlebt die 
Olympiſchen Spiele — Berlin. 
Von Arno Ströſe. 


Neben den zahlreichen Bildreportagen über die Olym⸗ 
piſchen Spiele, die auf dem Büchermarkt in letzter Zeit er⸗ 
ſchienen find, iſt dieſes Buch eines Auslandsdeutſchen nicht 
etwa ein Bericht über die olympiſchen Sportereignifie 
ſondern eine lebendige Schilderung des neuen Deutſchland. 

Von einem Auslandsdeutſchen geichrieben, iſt es für alle 
im Auslande lebenden deutſchen Volksgenoſſen beſtimmt. 

Ein billiges und wertvolles Weihnachtsgeſchenk 
für die deutſche Jugend. 

Mit zahlreichen bisher nicht veröffentlichten Bildern . 
In allen Buchhandlungen zu haben. — Preis 2.75 zl, sis 
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Wir haben die Auslieferung über-] Ig. evgl., kinderliebe 
nommen für die Beilßertochter ſucht ab 
7 eine 


—Erinnerungsſchriſt der Hnustomteritelle 
| = |Beloto-Rnotheicen- Schule ze Sind u. wo fe in 


Sonntag, den 29. November, vormittags ½9 Uhr, 
erlöſte Gott von langem ſchweren Leiden meinen innig⸗ 
geliebten Mann, unſeren guten Vater, Schwiegervater, 
Großvater und Onkel, den Oberpoſtinſpektor i. N. 


Franz Friebe 


im 71. Lebensjahre. 
Dies zeigen in tiefer Trauer an 


Gattin, Kinder, Schwiegertöchter u. Neffen. 
Bydgoſzcz. Berlin, Heilsberg Oſtpr, Inowrockaw, 
den 1. Dezember 1936. 3728 


Die Beerdigung findet Mittwoch, d. 2. Dezember, um 2.15 Uhr nachm. von 
der Leichenhalle des alten kathol. Friedhofes, ul. Grunwaldzka, aus ſtatt. 


S 
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Statt beſonderer Anzeige. 


Geſtern iſt in Simötzel, Oſtſeebad Kolberg, unſere 
gute Mutter, Großmutter und Urgroßmutter, Frau 


Philippine Rudolf 


geb. Wagemann 


9 
1 1 21, nach er 5: aenauen Angaben der 


im Alter von 68 Jahren, 11 Monaten ſanft entſchlafen. 
Im Namen En N da 3 e Boznan, Al. Marſz. Püüfudſtiege 19. Früulein b. Lande 
Bydgoszez, Gdanis ſucht v. 1. 1. 37 ſelbſtand. 
8 Kindern 25 Enkeln und 2 Urenkeln RER, 0 Anlagen, Umarbeituugen Wieweit Off. u. 
Dr. Philipp Rudolf. 8 iohesbite: ms . sowie elektrische Lichtanlagen F 3646 a. d. Gſt. d. 3. 
den 1. 0 f x „ führt billig aus 7 N AAA 
g. Dezember . 3724 Pläne und Konzessionierte Firma“ 330> u nes Müdche 
für Radio und Elektrotechnik vom Lande jucht Stelle. 5 


Pferdedegen Kurt Marx, Bydgoszez, f gen, df. 


empf. Auguſt Wlore ın Bromberg. Off. u. au 

his- Jezuicka 2 241 1830. Nowodworska 51. — Telefon 1476. 63717 — For. d. 370 de 
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Sen! 0 5 

un 


Am 15 November e in Gott 

unſere herzensgute, treuſorgende 

Mutter, Schwiegermutter und Groß⸗ E 

mutter. Frau 4 wie Strat-, Prozeb-, | 
e Strat-, Proze 


Banda Willert 


8 Erbschafts- 
geb. Michaelis 08 Gesellschafts- ei 
im 87. Lebensjahre. * 9 


Jeder Geſchäftsmann 


Steuer-, Administra- 
tionssachen usw. be. 


Bydgoſzez. Berlin, Tangerhütte, 
Hamburg, den 1. Dezember 1956. 


2 Beerdigung findet . 
den 2. d. M., nachm. 2 Uhr vom 
Trauerhauſe, Kröl. Jadwigi 17. nach 
dem Friedhor Grunwaldzta ſtatt. — 
Requiem für die Verſtorbene am Mitt⸗ 
woch 7 Uhr in der 8 


St. Zanaszak 
obronca prywatny a ber 


Budgoszez er muß auch ſeine Waren anbieten, denn 


1.Gdanska 35 (Baus ürey, | 1 A = 

4e, Telefon 1304. wer jeine Ware nicht anbietet, 

1 ä i wird ſie nicht los. 

ee el „Mäntel. Mufis, 

anni Ausbildung bis zur e. Bedienen Sie ſich zwecks Ankündigung von 

Hertha Marloff, dee e 8.6. Weihnachts ⸗Artikeln der weitverbreiteten 
„Deutſchen RNundſchau“. Inſerate in dieſem 


Generala Bema 7. W. 2. 


Wanzen; 


Smp. ehlie Schwaben und alles 


Filz- irauerhüte andere a e Spezial-DOfferte und ese, anner 
werden radikal ver⸗ toſtenlos durch die Geichäftsitelle. 


nichtet 3 — | 


Fort mit der Teusrung ! 


OOOO09000 900990900900 
TEE SI LEE ER BEN ME 


Dies zeigen tiefbetrübt an arbeitet, treibt Forde- | 
Die trauernden Kinder rungen ein und erteilt weiß, daß die Kaufkraft der Kundſchaft in p. Sartowice. Tel. 
und Enkeltinder. Rechtsberatung. den Wochen vor Weihnachten am größten iſt Verkaufe raſſer. wahl. 8⸗Zimmer⸗ 


Rulſche m; 


Dich Lumen 
deutih. smhälerhund| 


Blatte finden überall Beachtung. 8 J Lage a. d. Geichſt. d. 
Verkaufe ſofort mein 


Haus nebſt Stall 


h 3 Ga lie A. 28. 2406 Ag. Land. ſchön. Gart 
adita 6 6. g. Lan ön. Gar 

Fr. Porozynska, Farna 4. Deere d. Schaldach, Schön⸗ 
baum, Danz Niederg. 


Mein Steuer - Reklamation ‚sbüro habe 
ich nach Plae Wolnosei 5. W. 5. verlegt. 


Leon Rosenthal 


bas emer. Assessor des . Finanzamts. 


15% billiger! 


Aus Anlaß des 30 jährigen Bestehens 
der Firma vom 1-31. Dezember 1936. 


Damen-, Herren-, 
Kinder-Konfektion, 
Herren-Artikel, 
Kurzwaren, 
Galanterie-Waren 


bietet an die älteste Firma in 
Korunowo, gegr. am I. Dezemher 1906 


Aleks Heize, Roronowo 


ul. Sobiesklego 4. 8151 
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Konzert⸗Allordeon 


preiswert zu kaufen geſucht. Angebote unter 
Baue ol Sf. 2 M 7866 an die Geſchäftsſtelle d. Zeitung erb. 


ER AN dau 9.50 1 Porto . Verhältniſſe u. V 8116 
ES > oznan 205 577 an die eſchäftsſtelle E rau E i en 


Warkisenstoffe :: Kokosläuter U Hang. Bereinsbuchhandlung dieſer Zeitung erbeten. e iokort 


A. Dittmann T. 2 0. 5 
Bydgoſzez. Dworcowa 13. 


Gut erhaltener 


1 1 


verkaufen 
n 50—70 Morgen 
entſpr. Zuzah ung ee 


ier & 8716 an bie öchmledewerlzeug 


Geſchäftsſt. d. Zeitung zu verkaufen. Off. un 


B 3688 an Gſt. d. 222 


herde 8147 verkauft Gorzelnia 


Zuchteher uU. Sauen |trzebiec-Wigchort. su 


gibt billigſt ab 


e Bolnunen 


Wohnung 


von ſofort oder ſpäter 
zu vermieten. 378 


Lemke. 
ul. Dworcowa 


2 2 eräum 3-3 im.-Wyg⸗ 
m. Bad, Ofenheizg. of. 


unter © 3647 an 


1 Zimmer 55; von deal 


t. geſucht. Off. a. A 3633 
310 erb. 


Midl. Zimmer 
Möbliert. Zimmer 


zu permieten 
Ebrobrego 10, Wa- 
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Bittglöcklein! Feheldomaanı.Sanaan EEC ER nenn und deut ige Dogge. 
Will das Ehriſttind ſich bereiten, rzt- u. Friseur- instru- Erſtklaſſige Care ae N Suche Stellung nl 41. 25 En 1 Pachtungen 


Weihnachtsfroh der Welt zu nah'n, 
Wollen wir ſein Glöcklein läuten, 
Wie wir's Jahr für Jahr getan. 
Macht es doch die Herzen brennen, 
Mitzufühlen Schmerz und Leid. 
Daß die Menſchen gern erkennen. 
Edlen Gebens Seligkeit. 
Helft den Weihnachtstiſch zu decken. 
Brüdern, die die Not gedrückt. 
Daß ſie Weihnachtsfreude ſchmecken, 


F tcellengeſuche een Biasıhaus, 


bh unter Garantie Etenotppiſtin 


Schieiferei Zaist, die in beiden Sprachen 


2901 nia per jofort geſucht. landwirtſch. a. d. Geſchſt d. Zeilg erb. Sa 0 t. Rd 


Es wird auf routi« 9 
nierte Kraft mit lang⸗ en). Eiſenbahnbeamt. Oleo en a 
jähriger. Praxis und eam er. 5 


eliert. Detaillierte An tur. mit 3jäbr. Praxie. Off u W363 1a. d.h. d. J. 


ſucht Stellung vom 
Militärzeit beendet. 8 T als 


1. Januar 193 


Die ja alle Welt beglückt. gebote mit curriculum 
rd De Abe car dieſem Wege Witwer, kath. Ende 50, Litas nebſt Seuanisab- Hanz en Aulice, Schloſſerlehrſtelle J. Stubenmädchen 
" Uebt ſolch gottgewolltes Tun, 95000. 1 7 5 Bel. Alt. Niger S vedliien: N. Feen für Jungen 2. oder zu Kindern. 3 
Wird des Weihnachtsfeſtes Segen, Frans. kinder Wwe. 3 8134 einauienden. Landw. Peamter = Jahren in re . a 


Reich auf ya Aa ruhn. 3 —— 
iw. Heirat. Etw. Verm. 3 J. alt, verh., beider „Berufshilfe Kenntniſſe im Nähen 
t. O t.] Geſucht zu mögl. bald. dat 51. 
der oft» Streder . eee Pleſzew. 5 354 cn Ante Erped. Antritt eval. tüdhtiges fe naht Bodgolkez, Hdan 10 66. A. Glanzp.ätten. ir 
Wallis, Torunß. 8081 Stubenmädchen. N bel bescheidenen Tüchtig, junge DE an die Geſchit. d. Ztg. 
I eugnis⸗ Anſprüchen Stellung. (2nzealbtidung, . TN 055 SANT 


Scho 
Poſtſcheckkonto: Bognah Nr. 9212 966. Meldun 
g. m. Evangl., älteres 
eee ie belegen ent genen DI age Sc ET |e SERIEN Siibenmaögen 


alt bevorzugt, mit 
E Familienanſchl. Einige * t 0 
Grodzka 5, Elng. ul. Mostowa ftenografiert, für Goy⸗ Suche Stellung eis „Scmiedeneielk,, Kochtennintie, * wg an vertan u, eus. pa 1 ober ve 


Dria 48. Mohn 4 4. 


FREE t 
Heirat guten Referenzen re-| Bin 25 J. a. evang. Abi⸗ = vermaiterfieie Evgl. e Pfitzenreuter, Pomorsta 27. 


U Herzlich laden wir alle ein zum Beſu 


Krantheitshalber 2 
vachte oder 5 


Pianino 


"in meine 


Wiotormühlt: 


Otto Brandt, S 
pow. Sevolno. 


7 


Pianino 2 


ch der 


Ausſtellung 
„Häuslicher Fleiß“ 


Zuſchriften unt. 4 eröffnung: Dienstag, den 1. Dezember, 16 Uhr 


woch. den 2. und Donner 155 
— 3. Dezember. von 10—20 


Dienstag und Mittwoch um 6 Uhr Bo an 
über neue Wege und Ziele der Ausite 25 


349 EM e und ehaltsanfprüchen d. Haushaltes. mehrere) das ſchon auf größeren 
\ TEEN i ü unter D 8149 an die) Solid. ftrebiam. Land- Jahre in polniſch. und 5 uch t Am 4% Uhr kommt Kauperle zu unſern Klein 
Geihäftstt.d.. d.eitg.erb. wirt, evgl., Ende 40er deutſchen Häuiern bei S na U an Eintrittspreis am Eröffnungstage 45 & * 


5 ska 2. m. 5. 8122 von ſofort oder ipäter Bydgoſzez 4 Gals 66. 
Dent⸗Karten 


Alter ftehend, Brenne⸗ Geſucht zum 1. Januar Offerten unter A 8143 
A. Rittmann, T. 30. p. 2 


x Bndgoſzez 


Sofortige Heirat zu⸗ 


f Wie im Alter von ſucht von ſof. Stellung 3 
2 3 —50 t ohne Kochen, mit Näh⸗ 
Abbent Kalender Ri, See den e tenntnilien, geſucht. Wirtichafterkelle a en FA uss Yeiteres Madel ſucht 


Konditor. 25 1027 alt, Nachmittag. Erledigt 


möglichſt mit Bild i gutem Lohn. Gut gart 
Zogenn Bryeworii. | Rolwäiceplätten und| &cnung auch wo em un. l. Verte 
iwarcenowmo, eu Servieren Bedingung, Meiter vorhand. Aus Buchhalterin 


Aufwartung Jep piche 


1 300 Zloty älter., evang., tüchtig. d. d. Geſchſt. d. Zeitg erb. Korre pondentin für Sonnabend. Gute ‚sent ana] 
Empfehlungen. Off, u. zeugnisse, Wachstuch, 


leihen zur Übernahme P . 
eines gutgeh. Geichälts Sausmiddien Bückerg eſelle just Stel ung für 13700 a. b. Git d. 31g. Linoleum, billıgst. 


Silbergeld sus 
Marſz. Focha 6. Telefon 3061. pow. Lubawa (Pom.) 288 unt. L 3722 ſchriften unter 15 7963| 5 ſucht dauernde oder Halls mit Laden u. Altſilber en 
„Kinder. Dworcowa 


elch ält. Fräulein od. Müdchen für r alles cheat i der feine Arbeit Kindern tätig geweſen Ju den anderen Tagen 20 gr und Steuer. 


Deutſcher Frauenbund 


M. Schmolke, 


geſichert. Off. erbittet — größeren 8 gute Zeugulſſe, sucht] duch and. Büroarbeit. Bydeo Nel. Jezuicka 22 
| 


el. 1301. 72842 


Neulſhe Bühne 


Geſchſt d. Zeitgerb. an die Geicit. d. Ita. b 
Ac. en gn g fr een Ge | augen, Be 
e 2 S Mene Stellen. mit guten Kochkenntn. Tate, der hu, dune. Ke nn 1d. Besch. . Ares 17000 2 Engel Bebr. Nähmaſchine Wee ie. 5 


für beſſer Stadthaus⸗ J. ſeine Lehrzeit beend. 


9000 21 u. andere günſt. zu kaufen eſucht. Ang. . 5 


\ S 
Polſterſachen u. Jekorationen an eur e e e Stellung In Schmitt, | Obiefte ber aul merlunter 9 3718 an die 
t 2 einn 
e e mat] Snreriee been rel 


A. Witt. Tapezierermſtr. u. Dekorat. Gammaß. 
—— —— — B — —utgt. ur 


unverglaſte . Zuſchr. unt. C 3713 a. d. gewöhnter. energiſch. 


Glaſerkitt u. Glaſerdiamanten liefert billigft Brenner tsanſprüche Bitte ab i. Jan. Stell. z 
Ebelminſta 38 fn er ſucht zum 1.4.37 Stella. 
( Ä 

Frühbbeetfenſterſabritl. Preisliſten gratis 22582 unt. Böll EI e er, Seh. Off. vermittelt] An.-Exp. Wallis, Toru. Offerten 
Jad. Geſchſt. d.Beitgerb.|. Nuduo. b Otto Brewing. * d. Geichſt. 


m liebſten in Gniezno, 


oder ſpaäter ein evangl. bäckerei H. Woytschak,|r 
u. 1 Schloſſer jüngeres, tinderliebes Bäckermſtr., Solet Ruf, deuten u. 6 D Tauſche U ere 0 ne zu 
perglaſte u. ee e es Künenmäshen. p. Budgoſzez. 2680 Sprade mächtig, 8 Gefl. & d ü d vertauf. Ratielita 3.3704 Schaufwieli.n" 
Zuſchriſten m. Be 
Flühbeetfenſte Zeche unt 8871 f. 5. nie 2 — 5 Ray: Te u i 1 run ſt . “Fänge: Eintrittslartent werde 
93713 a. d. Git. d Ztg.] t. Torgelow, Pommern, lampe. Z ml. Tiſchplaite leine verkauft. uus · 
Wert 9000 Mk., gegen preiswert zu vertauf.] Die Bühnenle 


niffe im 
„Deutſche Rundſchau“. = Beflüigelsucht haben. AN) 
Gewächshäuſer, owie Gartenglas ffn Geben Jeugniſſe und her mweizer Ev. Frl. Ende Dun see gleichwertig. in Polen. 2210 Gdaniita 87, W. 3 


Wil heim m, Seh: 


von Schiller. pen 


zu mieten geſucht. — 


Pommerellen. 


1. Dezember. 
Graudenz (Grudziadz) 


in X Submiſſion. Die Lieferung von Fleiſch und Speck 
Ar alle Abteilungen der hieſigen Garniſon wird am 16. De⸗ 
Fuer d. J., 9 Uhr, für die Zeit vom 1. Januar bis 
„März 1937 in der Quartiermeiſterei des 16. Feld⸗ 
artillerie⸗Regiments, Lindenſtraße (Legjonöw) 14/22, ver⸗ 
* Offerten ſind, zugleich mit einer Quittung über eine 
85 der Kaſſe des 16. Feldartillerie-Regiments eingezahlte 
N zürgſchaft von drei Prozent des Wertes der angebotenen 
bisſerung, in verſchloſſenen und verſiedelten Umſchlägen 
18 zum Vergebungstage, 8.30 Uhr, bei der genannten 
Zuartiermeiſterei einzureichen. Zuläſſig ſind Offerten nur 
ür die ganze Garnifon, Bewerbungen um Lieferung für 
Beine Abteilungen bleiben gänzlich unberückſichtigt. 
eie Bewerberauswahl bzw. Aufhebung der Vergebungs⸗ 
aktion behält ſich die Kommiſſion vor. . 
Zu einem Lichtbildervortrage, der für Sonntag nach⸗ 
ae s Uhr in der evangeliſchen Kirche angeſetzt war, 
atte ſich eine recht ſtattliche Gemeinde eingefunden. Der 
eecer. Evangeliſt Fritz aus Strasburg, führte in präch⸗ 
igen, faſt ſämtlich farbigen Lichtbildern die Pilgerreiſe von 

4 unyan, einem glaubensſtarken Engländer, vor. Darin 
N . auch gleichzeitig der zwar dornige, aber erhebende 
Er zu einem feligen Ende führende Lebensweg eines 
labern Chriſten geſchildert. Zwiſchen den einzelnen Ab⸗ 
* ſchnitten ſang die Gemeinde mit Harmoniumbegleitung 
entſprechende geiſtliche Lieder. 1 
2 Ein Diebeskleeblatt — Wladyſtaw Kedzierſki, 
an Klicezkowſki und Stefan Stypoezyüſki — 
Br: fih vor dem Burggericht zu verantworten. Die Drei 
gaben am 20. März d. J. dem Landwirt Broniſlaw Sliwa 
81 Oſche (Oſie), Kreis Schwetz, während des Graudenzer 
Diebmarktes ein Pferd im Werte von 230 Zloty geſtohlen. 
gas Urteil lautete auf ſieben Monate Gefängnis für 
Modierſti, gegen Kliezkowſki und Stypezynſki auf je ſechs 
onate Gefängnis mit Bewährungsfriſt. * 
& Unter der Anklage des Gasdiebſtahls hatten ſich die 
5 heleute Staniſtaw und Anaſtazja Jedrzejewifi von 
7 115 vor dem Burggericht zu verantworten. Die Tat ſoll 
8 der Zeit vom 20. Januar bis zum 20. Juli d. J. in ihrer 
AR ohnung geſchehen fein. Auf Grund des Verlaufes der 

N ehupandlung wurde nur die Ehefrau J. vom Richter für 
a ruuldia befunden und zu zwei Monaten Arreſt mit Bewäh⸗ 
Bo; üngsfriſt verurteilt, der Ehemann dagegen freigeſprochen. 
Gefunden wurden in einem hieſigen Saaletabliſſe⸗ 
zent zwei Damenhüte und ein Herrenhut. Die Sachen 
Innen vom dritten Polizeikommiſſariat, Lindenſtraße (Leg⸗ 
möw), wo ſie abgeliefert worden find, während der Dienſt⸗ 
den abgeholt werden. . . 


—5 


7 
1 


„„ 3 . 
* Thorn (Toru) 


8 k. Von der Sgeichſel. A a i 

4 0 5 „Auf dem Strome, der am Sonntag eine 
ö Nadechoe von 1,75 und am Montag eine ſolche von 1,72 Metern 
Nabe armal dic berrſchte am Sonntag — beſonders auf der 
Aab tete — dichtes Grumdeistreiben. Der Winterhafen, der erit 
zm Teil mit Fahrzeugen und nnen beſetzt iſt, iſt bereits mit 
* 


duber feſten, wenn auch dünnen Eisſchicht bedeckt. 


6 + Zwei Brände. Sonnabend nachmittag gegen 5 Uhr 
kach infolge unvorſichtigen Umgehens mit Feuer auf dem 
| un nöftüd von Apolonia Jablonſka, Bogenſtraße (ulica 
Diva) 18, ein Brand aus. Dabei wurden Scheune und 
* ugenſchuppen mit Getreide⸗ und Futtervorräten im Ge⸗ 
Die werte von etwa 1000 Zloty ein Opfer der Flammen. 
klein Genannte iſt mit 3000 Ztoty verſichert. — Ein zweiter 
ur terer Brand in einer Wohnung des Hauſes Bergſtraße 
„Podagörna]) 47 richtete keinen größeren Schaden an. 
„I Raſch tritt der Tod. .. Der letzte Thorner Pferde⸗ 

als kenbeſitzer Staniſtaw Adamſki, brach Sonntag früh, 
ber der hl. Meſſe in der Kapelle des Redemptoriſten⸗Kloſters 
bn hnte. plötzlich zuſammen. Man bemühte ſich ſofort um 
d und erteilte ihm, als Beſſerung nicht mehr zu erhoffen war, 
x bergen te Olung. Als die inzwiſchen herbeigerufene Rettungs⸗ 
Er itſchaft mit einem Arzt eintraf, war A. bereits verſchieden. 

N ag amd erſt im 54. Lebensjahre, war aber bereits mehrere 
s Te leibend. ** 
greif Einen Tobſuchtsanſall erlitt ein aus Graudenz zu⸗ 
fe‘ ſtes 21jähriges Dienſtmädchen in dem Augenblick, als 
dan auf dem Stadtbahnhof den Zug verließ. Das be⸗ 

1. gebranswerte Mädchen wurde in das Stadtkrankenhaus 
f acht, wo es unter ärztlicher Auſſicht verbleiben muß. 
N ſchregh Die Wohnungsdiebſtähle mehren ſich jetzt in er⸗ 
nicht endem Maße. Es vergeht kaum noch ein Tag, an dem 
| der Polizei ein derartiges Eigentumsvergehen an⸗ 
(ur Mt wird. Zuletzt wurde eine im Haufe Janitzenſtraße 
Ferre runwaldska) 80 wohnhafte Mieterin um einen 
Sffisternantel. 1 Handnähmaſchine, 1 Wandbehang, 2 Paar 
610 Aibeitteiel und ein Fahrrad im Geſamtwert von zirka 
der Foty beſtohlen. Gleichzeitig wurde dem Dienſtmädchen 
eſchädigten ein Paar Gummiſchuhe geſtohlen. * * 
Vor der Strafkammer des Bezirksgerichts in Thorn 
ſich der bekannte, 


belgeweſuchen an die Behörden von feinen Kunden Stem- 


11 


des Direktors der Handwerkerkammer in Grau⸗ 
a der Aufforderung zur Examensablegung. Natür⸗ 

der Nam das Examen nicht ſtatt, weswegen Riemer ſich mit 
Als ur mer in Verbindung feßte und um Aufklärung bat. 


En. hen Tertor der Kammer die Depeſche zu Geſicht be⸗ 
a dtaatsanm er die Fälſchung feſt und gab die Sache an die 
Mfg 8 altſchaft weiter. Nach durchgeführter Beweis⸗ 
Monte, verurteilte das Gericht den unverbeſſerlichen An⸗ 
beide zu 1½ Jahren Geſängnis als Geſomtſtrafe ffir 


1533 1 ee 
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Konitz (Chojnice) 


tz Der Verband Deutſcher Katholiken veranſtaltete im 
Hotel Engel eine Adventsfeier, die zahlreich beſucht war. 
Die Jundmädchengruppe trug einen Sprechchor und ſtim⸗ 
mungsvolle Adventslieder vor. Vikar Rieband hielt einen 
feſſelnden Vortrag über die Erwartung Chriſti. Ein hübſches 
Laienſpiel beſchloß die Feier. * 


tz Adventsfeier. Im evangeliſchen Gemeinſchaftsſaale 
fand eine ſehr gut beſuchte Adventsfeier ſtatt. Prediger 
Poppek hielt die Anſprache über den Bibeltext: „Mache Dich 
auf, werde Licht“. Gedichte, Lieder und ein von Kindern auf⸗ 
geführtes Adventsſpiel, geſtalteten die Feierſtunde, während 
ein Adventskranz mit ſeinem Kerzenſchimmer weihnachtliche 


Stimmung brachte. + 


tz Aus dem Gerichtsſaal. Wegen Körperverletzung wurd 
Max Fryez aus Lutom zu zwei Wochen Arreſt verurteilt. — 
Bernhard Zmuda-Trzebiatowſki aus Zapeen erhielt 
wegen Beſeitigung gepfändeter Gegenſtände eine Woche Haft. 
— Der hieſigen Polizei gelang es, noch einen Helſershelſer 
des kürzlich abgeurteilten Falſchmünzers Dobrodziej, den 
Joſef Bonn aus Puſtka, zu faſſen und dem Bezirksgericht zu 
überliefern. + 


tz Ehrliche Finderin. Die Schülerin Halina Ddya aus 
Czerſt fand auf dem Wege von der Schule zum Bahnhof 
eine Geldtaſche mit 500 Zloty, die ſie dem hieſigen Stations⸗ 
vorſteher übergab. ＋ 

tz Verhinderter Diebſtahl. Einem Beſitzer aus Petztin 
wurde am hellen Tage auf der Fahrt nach Konitz vom 
Wagen ein Sack Roggen geſtohlen. Als der Dieb bemerkt 
wurde, war dieſer gerade im Begriff mit dem vollen Sack 
das Weite zu ſuchen. Vor Schreck ließ er den Sack fallen 
und konnte unerkannt entkommen. 
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ch Berent (Koscierzyna), 30. November. Bei der 
Treibjagd im Gelände der ſtaatlichen Förſterei Ludwi⸗ 
lowo bei Berent wurden 13 Haſen, ein Fuchs und zwei Ka⸗ 
ninchen geſchoſſen. Jagdkönig wurde Grenzſchutzkommiſſar 
Lesniak mit 5 Haſen und dem Fuchs. 

Der 14jährige Volksſchüler Nowaeki aus der Quellen⸗ 
ſcraße ſchlug auf dem Heimwege von der Schule im Streit 
ſeinem Mitſchüler Heinrich Dombrowſki mit einem ſcharfen 
Werkzeug das Naſenbein entzwei. 


Br Gdingen (Gdynia), 30. November. 
Regierungskommiſſariats Adam Ryſkalcezyk hatte eine 
Summe von 2000 Bloty unterſchlagen und verſuchte mit 
der Dentiſtin Brymdza⸗Nacka über die Grenze nach dem 
Freiſtaat zu entkommen. Bei der Grenzkontrolle wurden 
ſie jedoch abgefaßt, das Geld beſchlagnahmt und dem 
Schnellrichter vorgeführt. Dieſer verurteilte R. zu 6 Mo⸗ 
nate Arreſt und 300 Zloty Gelditrafe, die Br. erhielt drei 
Monate Arreſt mit Bewährungsfriſt von 2 Jahren und 
500 Ztoty Geldſtrafe. Gegen R. ſchwebt jetzt eine Klage 
wegen Unterſchlagung. \ 

Der 41 Jahre alte Koch des Dampfers „Lwmöm’ Jan 


Der Beamte des 


Durlik wollte anſcheinend im angetrunkenen Zuſtande im 
Kohlenhafen das Eiſenbahngeleiſe überſchreiten. Im ſelben 
Augenblick kam ein Güterzug angefahren überfuhr den 
Koch, wobei ihm beide Beine abgefahren wurden. Infolge 
des ſtarken Blutverluſts ſtarb der Verunglückte nach der 
Einlieferung ins Krankenhaus. 


ch Karthaus (Kartuzy), 30. November. Die nächſten 
Pferdeunterſuchungen bezw. «Impfungen in Kart⸗ 
haus, Sierakowitz und Sulenſchin finden nicht am 1, ſon⸗ 
dern am 15. Dezember um 8% bezw. um 10 und 11½ Uhr 
ſtatt. 

Mit dem 28. November hat die Firma Leo Kruſzynſki 
in Karthaus einen ſtändigen Autobus verkehr von 
Karthaus über Bebno nach Neuſtadt aufgenommen. 


p Neuſtadt (Weiherowo), 30. November. Im hieſigen 
Standesamt wurden in der Zeit vom 17. bis 24. No⸗ 
vember 19 Geburten, und zwar 10 männlichen und 9 weib⸗ 
lichen Geſchlechts, 8 Eheſchließungen und 6 Todesfälle ge⸗ 
meldet und regiſtriert. 


Br Neuſtadt (Wejherowo), 30. November. Im Gne⸗ 
wauer Walde hatten ſich vor einem Jahre die 17 und 
18 Jahre alten Leo Kampe und Felix Szymanſki eine Höhle 
von 1,50 Metern Höhe und 2,50 Meter Tiefe gegraben und 
hielten ſich hier zeitweiſe verborgen, ohne, daß es von den 
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„Ihr Weizen blüht 
zu Weihnachten!“ — 


wenn Sie dem Weihnachtsgeschäft durch eine Anzeige in der 


Graudenzer Weihnachtskeilage 


vom 12. Dezember 1936 erst den richtigen Schwung verleihen ! 


Auf alle im Dezember erscheinenden Anzeigen Grudziadz e. B. 


; Nicht Sonntag, ſondern 
einen Weihnachfs-Sonder-Rabatf von 10 Prozent! e 


Anzeigenannahme Arnold Kriedte, Mickiewicza 10 


gewähren wir 


Verlangen Sie unverbindlichen Vertreterbesuch! Telefon: 2085. 


FTT 


Märchenſpiel in 5 Akten 
von Johannes Wendt. 
Eintrittskarten im 
Geſchäftszimmer Malo 
Groblowa, Ecke Mickie ⸗ 
wicza 10. Telefon 2035. 
Kinder zahlen auf allen 


Nähmaschinen! 
Fahrräder u. Motorräder 


steuer- u.führerscheinfrei) 
Arößte Auswahl i. Ersatzteilen 
Fahrradbeieuchtungen aller 
2 ert. Reparaturwerkstatt, 
an Poschadel, Groblowa 4. 
Telefon 1746. Gegr. 1907. 8057 


Emil Rome 


paplerhandlung 


1 
. 


Graudenz. 


8 sı03 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Mittwoch, den 2. Dezember 1936 


Zum erſten Male! 
Aſchlein deck' dich. 


eee 


Nr. 280. 


Deutſche Vereinigung. 


Verſammlungs kalender. 
Og. Piasken. 1. 12., 19 Uhr, Mitgl.⸗Verſ. bei Schön. 


Og. Mewe. 1. 12., 19 Uhr, Mitgl.⸗Verſ. (Bildervortrag). 

Og. 8 1. 12. 18 Uhr, Mitgl.⸗Verſ. (Bildervortrag) bei 
Blötz. 

Og. Oſieczek. 2. 12., 18 Uhr, Mitgl.⸗Verſ. (Bildervortran) bei 
Stamffi. 


Og. Debowalaka. 3. 12., 14 uhr, Mital.⸗Verſ., 16.30 Uhr, Bilder⸗ 
vortrag im Gemeindehaus. 

Og. Graudenz. 3. 12., 20 lihr, Mital.⸗Verſ. im Goldenen Löwen 
fällt aus 

Og. Warlublen. 3. 12., 18 Uhr, Bildervortrag bei Poplamffi. 

Ds. Vandsburg. 4. 12., 20 Uhr, Mitgl.⸗Verſ. bei Mielke. 

Og. Laskowitz. 4. 12., 19 Uhr, Mitgl.⸗Verſ. (Bildervortrag). 

Da. Kawki. 4. 12., 18 Uhr, Mitgl.⸗Verſ. (Bildervortrag). 

Og. Wreſchen. 4. 12., 19 Uhr, Mital.⸗Verſ. (Bildervortran) bei 
Maſchinski in Podwegiexki. 

Og. Poſen. 4. 12., 20 Uhr. Mitgl.⸗Verſ. 
piade 1936“) im Deutſchen Haus. i 

De. Rosmin. 5. 12, Mitgl.⸗Verſ. bei Brummund. 

Og. Zempelburg. 5. 12., 20 Uhr. Mitgl.⸗Verſ. (Schulungsvortrag) 


bei Frau Bonin. 
Og. Oſche. 5. 12., 18 Uhr, (Bildervortrag) bei 
Ta. Rynarzewo. 5. 12., 18 Uhr, öffentliche Verf. bei Schlieter. 


(Lichtbildervortrag „Olym⸗ 
8152 


Mitgl.⸗Verſ. 
Roſenberg. 


Sg. Strasburg. 5. 12., 19 Uhr, Mitgl.⸗Verſ. (Bildervortrag). 

Og. Dritſchmin. 6. 12., 17 Uhr, Mitgl.⸗Verſ. (Bildervortrag) in 
Falkenhorſt. 

Og. Weißenhöhe. 6. 12., 16 Uhr, Mital.⸗Verſ. (Schulungsvortrag). 

Og. Wiſſek. 6. 12., Mitglieder⸗Verſammlung. 


6. 12., 15 Uhr, Mitgl.⸗Verſ. bei Adam. 

Sg. Tannheim. 6. 12. Mitgl.⸗Verſ. (Schulungs vortrag). 1 

Og. Soheneiben. 8. 13., 16 Uhr, Mitgl.⸗Verſ. (Bildervortraa) bei 
Riöskowski in Amis. 

Og. Bukowitz. 9. 12. 
Czafkowſfki. 

Og. Bagnitz. 10. 12., 19 Uhr, Mitgl.⸗Verſ. (Schulungs vortrag). 

Sa. Schwetz. 10. 12., 20 Uhr, Mitgl.⸗Verſ. bei Dahm. 

Og. Pruſt. 11. 12., 19 Uhr. Mitgl.⸗Verſ. im Raiffeiſenſaal in Pruſt 
(nicht wie bisher gemeldet, am 12. 12.) 

Og. Grutſchno. 12. 12., 18 Uhr. Mital.⸗Verſ. bei Tunak (nicht wie 
bisher gemeldet am 11. 12.) . 

Og. Witoldowo. 12. 12., 18 Uhr. Mitglieder⸗Verſammlg. b. Dalüge. 


Og. Konkolewo. 


18 Uhr, Mitgl.⸗Verſ. (Bildervortran) bei 


Og. Tiergarten. 13. 12., Mitglieder⸗Verſammlung. 

Ds. Enimjee. 13. 12., 17 Uhr, Mitgl.⸗Verſ. (Bildervortrag) in der 
Villa Nowa. 8 

Og. Otteraue. 13. 12. Mitgl.⸗Verſ. bei Stern. 

Sg. Eichdorf. 13. 12., 16 Uhr, Adventsſeier bei Lange. 

Og. Schirotzken. 14. 12., 17.30 Uhr., Mitgl.⸗Verſ. (Bildervortrag) 
bei Domanifi. ; 

Da. Böſendorf. 16. 12, 17 Uhr, Mitgl.⸗Verſ. (Bildervortrag) bei 
Oborſki. 
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Forſtbeamten bemerkt wurde. Von hier aus machten fie an 


Markttagen Überfälle auf Landfrauen, die ſich auf dem 
Heimwege befanden. Der eine hielt den Überfallenen einen 
Dolch, der andere eine Piſtole vor die Bruſt und forderten 
Geld, welches ihnen auch von den verängſtigten Frauen 
ausgehändigt wurde. Endlich bekam die Neuſtädter Polizei 
von der Exiſtenz der Höhle „Wind“, ſie durchſtreifte den 
Wald und es gelang, die beiden Wegelagerer in ihrem Bau 
zu überraſchen und zu verhaften. Jetzt hatten ſich die Bur⸗ 
ſchen vor dem Kreisgericht zu verantworten. Ihnen wur⸗ 
den ſechs Raubüberfälle nachgewieſen. Sie erhielten mit 
Rückſicht auf ihre Jugend je 1 Jahr Gefängnis. 


Die Kanaliſierungsarbeiten, bei denen viele Arbeitsloſe 
beſchäftigt waren, und zwar in der Himmelfahrts⸗ und den 
neuangelegten Straßen außerhalb der Stadt, ſind jetzt 
beendet. In der Himmelfahrtsſtraße wird noch an den 
Regenabflüſſen gearbeitet. Tätig iſt man ferner in der 
Mühlenſtraße (Judickiego), wo die Pflaſterung ausgeführt 
wird. 


h Soldan (Dzialdowo), 30. November Am Montag, 
7. Dezember, findet hier ein Vieh- und Pferdemarkt 
ſtatt. 


Wegen Unterſchlagung hatte ſich vor dem hier 
tagenden Graudenzer Bezirksgericht der ehemalige Oberförſter 
Ludwig Przyborowſki zu verantworten. Ihm wurde zur 
Laſt gelegt, während ſeiner Amtszeit vom 1. Juli 1929 bis 
14. Dezember 1935 in über 40 Fällen eine Summe von etwa 
9000 Zloty veruntreut zu haben. Das Urteil lautete auf zwei 
Jahre Gefängnis mit fünfjähriger Bewährungsfriſt, 200 Zloty 
Geldſtrafe und Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte. 


V Vandsburg (Wiechorf), 30. November. Das biefige 
Diakoniſſen⸗Mutterhaus und das Gemeinſchafts⸗Brüder⸗ 
haus veranſtaltete in der Woche vom Totenſonntag bis 
1. Adventsſonntag eine Bibelwoche. Zu den Veranſtaltun⸗ 
gen hatten ſich nicht nur Teilnehmer aus der nächſten Um⸗ 
gebung eingeſunden, ſondern waren aus faſt allen Teil⸗ 
gebieten unſeres Landes herbeigekommen. 


Sport⸗Club „S. C. G.“ Wobickiego 38/40 
Mitt woch, den 2. November. 20 Ahrstz⸗ 


Monatsverſammlung. 


Die Lehrſtelle Pücher 


in der Abteilung 
werden eingebunden. 


Buchhandlung 

iſt geg. Vergütung 
„m Kwiatowa 3. 
PEPE 


zu beſetzen. Damen 
u, Herren, die eine 
höb. Schulbildung, 
möglichſt Abitur. 
haben u. Boni 
u. Deutſch vollſtän⸗ 
dig beherrſchen. 
können ſich melden. 
Arnold Kriedte, 


eutihe Bühne 


Prima Oberſchleſiſche 
Kohlen ſowie Braun⸗ 
kohlen » Brifetts offer. 
bill, Carl Schulz i Ska., 
Grudzigdz. 81 lulica Pierackiego Nr. I. 
Mickiewicza 10. Telefon 1970. ‚2419 


Thorn. 
Kino ‚Swit“, prostu 5. Tel. 2198. 


Ab 1. bis 7. Dezember einsenl.: 8139 
Leo Slezak, Hortense Raky Hans Richter, 
Georg Alexander. Ivan Petrowiez in 


Das Frauenparadies. 


Die eu zliekeneste und melodienreichste 


um 15,30 Uhr sıa2 
im an 


Eſel ſtreck dich. 


Plätzen die Hälfte. 


Dazu: Tönende Wochenschau. Beginn 5. 7.9 Uhr. 


Wiener Filmoperefte von Robert Stolz. 


Polen und das 
deutſch⸗javaniſche Ablommen. 

Die Stellung Polens zu dem deutſch⸗japaniſchen 
Abkommen beſchäftigt die öffentliche Meinung weiterhin 
auf das lebhafteſte. Der „Kurjer Polſki“, das Organ der 
polniſchen Schwerinduſtrie, rechnet in einem Leitartikel, der 
das Echo in Rom, Paris, London und Newyork beſpricht, be⸗ 
ſtimmt damit, daß die Italiener auch weiterhin trotz ihrer 
grundſätzlichen Ablehnung des Kommunismus dieſem Zu⸗ 
ſammenſchluß fernbleiben würden, daß überdies die 
franzöſiſch⸗engliſche Zuſammenarbeit ſich nur 
noch enger geſtalten werde und durch die Annäherung der 
Japan gegenüber ſtets mißtrauiſchen Vereinigten Staaten von 
Nordamerika eine mächtige Stütze erhalten dürfte. 

Im Gegenſatz zu dieſer Einſtellung nimmt die wichtigere 
„Gazeta Polſka“ eine Haltung ein, die den Abſichten der Unter⸗ 
zeichner des Abkommens verſtändnisvoller gegenüberſteht. 
Der Vizemarſchall des Seim, Oberſt Miedzinſki, nimmt 
hier ſelbſt das Wort, und da man weiß, daß Miedzinſki in 
engſtem Einvernehmen mit dem Außenminiſter Beck 
ſteht, jo kommt feinen Darlegungen befondere Bedeutung zu. 

; Polen werde ſich zwar, fo heißt es in dem Artikel, an 
dieſem Abkommen nicht beteiligen, aber auch ſeinerſeits 
gegen die Propaganda des Bolſchewismus als unmittelbar von 
dieſer Propaganda bedrohter Nachbarſtaat der Sowjetunion 
ſeine nationalen Kräfte mobiliſieren. Da man ſowohl in 


Moskau wie auch in anderen Staaten hinter dieſem Abkommen 


mehr vermuten wolle, als in ſeinem Wortlaut ausgedrückt iſt, 
ſo vertritt der Verfaſſer des Artikels die Anſicht, daß dies un⸗ 
zutreffend ſei, weil der Gegenſtand des Vertrages zu ernſt und 
ſchwerwiegend ſei, um nicht ſchon genügend Grund für ein 
Abkommen zu bieten. „Die Aktion der Komintern in den 
Staaten, die eine andere Verfaſſung haben als die Sowjet⸗ 
union, heißt es weiter, ift eine reale und ſogar bedrohliche Er⸗ 
ſcheinung. Dadurch wird manchmal eine beunruhigende 
Lage nicht nur für die Staaten geſchaffen, in denen die um⸗ 
ſtürzleriſche Tätigkeit auf die Spitze getrieben wird, ſondern 
auch für die Nachbarſtaaten und für die allgemeinen Beziehun⸗ 
gen in Europa. Die Sache der Komintern iſt alſo von be⸗ 
ſonders gefährlicher Bedeutung, um ſo mehr als ihre Aktion in 
den verſchiedenen Ländern die gleichen Merkmale auſweiſt. 
Eines der Hauptmerkmale iſt die einheitliche Leitung der 
Aktion der Komintern auf der ganzen Welt.“ Deshalb könne 
man ſich nicht darüber wundern, wenn der Gedanke entſteht, 
dieſe Aktion in verſchiedenen Ländern ebenfalls nach einheit⸗ 
lichen Geſichtspunkten zu bekämpfen. Die zweite gemeinſame 
Sorge einer Anzahl von Staaten, die mit der Sowfetunion 
diplomatiſche Beziehungen pflegen, iſt die Doppelzüngigkeit 
der Politik Moskaus. Jede diplomatiſche Aktion der Sowjet⸗ 
regierung im Auslande werde in den betreffenden Staaten von 
der entſprechenden Sektion der Komintern unterſtützt. Dieſe 
Verhältniſſe ſchaffen für die mit der Sowjetunion verhandeln⸗ 
den Staaten ein Handikap, das den guten Sitten und Ge⸗ 
vflogenheiten im internationalen Leben geradezu widerſpricht 
und zeitweiſe unerträglich iſt. Aber wie alle Dinge zwei 
Seiten haben, fo habe auch dieſe Doppelzüngigkeit eine gute 
Seite, denn dadurch könne der Fall eintreten, daß „die Mit⸗ 
ſpieler vom gemeinſamen Tiſch aufſtehen und ſich an dem Spiel 
nicht mehr beteiligen“. 


Nie Hoffnung der bolſchewiftiſchen Generäle 


Aus Anlaß der diesjährigen großen Manöver hat die 
Sowjetpreſſe charakteriſtiſche Erklärungen von Ge⸗ 
nerälen der Roten Armee veröffentlicht, die mit 
ihrer Reichweite über das rein militäriſche Thema bedeu⸗ 
tend hinausgehen. Die Erklärungen zeigen deutlich, welche 
Rolle in den Plänen des ſowjetruſſiſchen Generalſtabes die 
kommuniſtiſchen Parteien in den einzelnen Ländern ſpielen. 

General Frunze ſagte u. a.: „Die Rote Armee muß 
für Aufgaben der Offenſive vorbereitet fein. Die Aus⸗ 
gangsbaſis für unſere Offenſive liegt nicht allein in der 
Sowjetunion, ſondern auch in einer ganzen Reihe anderer 
Staaten, in denen die erſte Schlagkraft das Rote Prole⸗ 
tariat ſein wird. Mit dem Proletariat wird Hand in 
Hand ſein Vollzugsorgan, die Rote Sowjetarmee 
zuſammengehen. Die Linie dieſer Front iſt gezeichnet durch 
die Grenzlinie der alten Welt.“ 

General Kuſhniew ſagte über die Rolle des internatio⸗ 
nalen Proletariats folgendes: „Jenſeits der Front des 
künftigen Revolutionskrieges wird das Proletariat 
unſer Bundesgenoſſe und Helfer ſein. b 

Und General Tuchatſchewſki, der Führer der bei War⸗ 
ſchau im Jahre 1920 geſchlagenen Sowjetarmee erklärte: 
„Die Rote Armee kann auf die Unterſtützung der Arbeiter⸗ 
Kaſſe desjenigen Landes rechnen, mit deſſen Bürgertum fie 
Krieg führen wird. Die Arbeiter im Rücken unſerer 
Feinde werden die natürliche Reſerve unſerer militäriſchen 
Reihen ſein. Dieſer Zuſtrom der internationalen Wehr⸗ 
kräfte iſt das charakteriſtiſche Merkmal des künftigen durch 
die Rote Armee geführten Krieges.“ 

In ähnlichem Sinne ſprach ſich General Amigarow 
aus. Er ſagte: „Die zweite mächtige Quelle unſerer Wehr⸗ 
kräfte wird im kommenden Kriege das Proletariat außer⸗ 
halb der Linie der feindlichen Front ſein. Dies wird in der 


Kriegsgeſchichte der erſte Fall ſein, daß der kriegführende 


Staat in allen Staaten ſeine Anhänger haben wird, die in 
kommuniſtiſchen Reihen organiſiert ſind.“ 
Daß dem fo iſt, erleben wir ſchon heute. Im Zuſam⸗ 
menhang mit dem augenblicklich ausgefochtenen Bürger⸗ 
kriege in Spanien haben ſich zahlreiche Scharen des irre⸗ 
geführten organiſierten Proletariats für die ſpaniſche 
„Volksfront“ ausgeſprochen. Dieſe Einſtellung der 


marxiſtiſchen Organiſationen in den einzelnen Ländern iſt 


die drohendſte Gefahr für den Frieden der 


Welt, da fie nach den Außerungen der Sowfetgeneräle 


eine Vergrößerung der Kampfkraft der Bolſchewiſten und 
eine Aufmunterung zum Kriege darſtellt. 
* U 


Keine Marxiſten im Genfer Staatsrat. 


Bei ſehr ſtarker Wahlbeteiligung fand, wie das Deutſche 
Nachrichtenbureau aus Genf meldet, am Sonntag die 
Wahl der Kantons⸗ Regierung ſtatt. Die ſieben 
bürgerlichen Kandidaten wurden dabei mit einer Mehrheit 
von rund 5000 Stimmen gewählt. 
eine völlige Niederlage. Sie ſind nunmehr 
Staatsrat überhaupt nicht mehr vertreten. 

Das Genfer Parlament und die Genfer Regierung 
werden alle drei Jahre erneuert. Im Jahre 1933 wurden 
55 Bürgerliche und 45 Marxiſten ins Parlament gewählt, 
drei Wochen ſpäter vier Marxiſten und drei Bürgerliche 
in die Regierung. In dieſem Bahr errangen die Bürger⸗ 
lichen bei der Parlamentswahl vor drei Wochen 60 Sitze, 
während die Marxiſten nur 40 Sitze erhielten. 


im Genfer 


Die Marxiſten erlitten 


Hebungsverſuche bei Feuerſchiff „Elbe 1“ eingeftellt. 

Die fortſchreitende Verſandung des Wracks des Feuer⸗ 
ſchiffs „Elbe 1“ hat es bewirkt, daß die Hebeverſuche nun⸗ 
mehr eingeſtellt werden mußten. Der Leiter des 
Schiffahrtsamts Cuxhaven hat ſich am Freitag mit dem 
Tonnenleger „Neuwerk“ nochmals an die Unfallſtelle be⸗ 
geben, um die letzten Entſcheidungen mit den Bergern zu 
beſprechen. Es wurde feſtgeſtellt, daß das am 27. Oktober 
geſunkene Feuerſchiff ziemlich ſtark verſandet iſt. Man 
nimmt an, daß das Feuerſchiff durch eine Tonſchicht hin⸗ 
durchgeſunken iſt, und man konnte feſtſtellen, daß es in den 
letzten zwölf Stunden zwei bis drei Meter im Mahlſand 
verſackt iſt. So mußte man ſich ſchweren Herzens ent⸗ 
ſchließen, die Bergungsarbeiten einzuſtellen. 


Auf der Wagenachſe von Polen nach Sſterreich. 

Aus Znaim wird gemeldet: Sſterreichiſche Bahn⸗ 
bedienſtete haben in Lundenburg unter einem Waggon 
drei jugendliche Schwarzfahrer entdeckt, die auf der 
Waggonachſe die Fahrt von Warſchau bis Lundenburg 
unternommen hatten. Die drei Ausreißer, die angaben, 
daß ſie nach Frankreich fahren wollten, um dort Arbeit 
zu ſuchen, entpuppten ſich als der 19 jährige Arbeiter Sieg⸗ 
mund Dunin aus Warſchau, der 19jährige Schneider⸗ 
gehilfe Bruno Jakubzik aus Kattowitz und der 20jährige 
Hilfsarbeiter Robert Kotzulik aus Kattowitz. Sie waren 
derart erſchöpft, daß ſie halbohnmächtig unter dem Waggon 
hervorgezogen werden mußten. Überdies waren ihre 
Körper derart durch Ol und Ruß verunreinigt, daß es 
einer mehrſtündigen Reinigung bedurfte, um ſie in einen 


Mit dem Zeppelin 
Er zur Olympiade nach Tokio. 


iſchen 
n den Beſprechungen, die von dem japaniſchen „olump 
Gesandten Dr. Jſomura als Beauftragter des Bürgermeilien 
der Stadt Tokio in verſchiedenen europäiſchen Hauptſtädten 95 apan 
wurden, hat dieſer eine Beſtätigung gegeben, daß die 1 1 perigen 
in Ausfiht genommenen Anlagen in ihrer Größe die bi kreſen 
Kampfſtätten bei den Olympiſchen Spielen noch wieder über für 
werden. Das Hauptſtadion wird ein Jaſungsverm "> 
150 000 Zuſchauer, das Schwimmſtadion ein ſolches für 50 
ſchauer haben. 


N a n 
Was die Reiſe nach Tokio anbetrifft, ſo iſt der Bbrzſelde ur 


Dr. Iſomura, die europäiſchen Teilnehmer in M 
ſammeln und dieſe gemeinſam mit einem fapaniſchen Dampfer Ser 
Tokio zu befördern, bereits bekannt. Japans Vertreter Da 
auch auf den Reiſeweg über Amerika verwieſen. 2 
6 Tagen von Europa nach Newyork, 5 Tagen von Nemyp Japan 
San Franzisko und 16 Tagen für die Dampferfahrt nach d 2 
zwar etwas länger als der Eiſenbahnweg über Sibirien iſt, 
dafür auch die größeren Bequemlichkeiten bietet. . o be⸗ 
Dieſe Regelung würde ſelbſtverſtändlich die ſchnellſte nz 
auemfte Löſung der Reiſefrage bedeuten. Eine Enchant + 
wird natürlich heute noch nicht getroffen, aber im Austen it 
ſchäftigt man ſich doch bereits mit dieſem Punkt. Der Gedan 910 
an ſich ja auch intereſſant und wenn man ſich vorſtellt. daß lan- 
Dentſchlands Olympiakämpfer mit einem Zeppelin in Zokin kene 
den werden, dann ſind die kühnſten Träume eines Jules 


halbwegs menſchlichen Zuſtand zu bringen. Wirklichkeit geworden und noch übertroffen! 


Briefkaſten der Redaktion. 


G. 100. Wenn die Hypothek vor dem 1. Juli 1932 entſtanden 
iſt, jo haben Sie bis 1. Januar 1938 ein Moratorium, d. h. Sie 
brauchen bis zu dieſem Zeitpunkt nicht zu zahlen. Iſt die Hypo⸗ 
thek aber nach dem 1. Juli 1932 entſtanden, ſo fällt ſie nicht unter 
das Moratorium, d. h. der Gläubiger konnte reſp. kann fie kün⸗ 
digen, wenn es ihm beliebt. Nur muß die Kündigung, da eine 
Friſt dafür nicht vereinbart iſt, ein Vierteljahr vorher erfolgen. 

Nr. 10 000 P. Sch. 1. Sie müſſen den von Ihnen verlangten 
Eid (Offenbarungseid) leiſten, daß Sie nur die von Ihnen an⸗ 
gegebenen Sachen reſp. Außenſtände an Geld und nichts anderes 
beſitzen. Leiſten Sie den Eid nicht, ſo können Sie dazu durch 
Geldſtrafen und ſogar durch Haftſtrafen gezwungen werden. Der 
Richter wird Sie nur fragen, ob Sie den Eid leiſten wollen oder 
nicht, und darauf müſſen Sie antworten: ſonſt können Sie nichts 
ſagen. Daß der Gerichts vollzieher von den gerichtlich auf 100 Zloty 
feſtgeſetzten Gerichtskoſten nur 50 Zloty verlangte, iſt von unter⸗ 
geordneter Bedeutung. 2. Wenn die Miete im Jahre 1914 
60 Mark pro Jahr betrug, jo find jetzt 73,80 Zloty zu zahlen. 

„Wald 34.“ Wenn es ſich um eine Darlehnshypothek handelt, 
beträgt die Aufwertung 15 Prozent. Da die 3500 Mark vom De⸗ 
zember 1919 nur einen Wert von 500 Zloty hatten, ſo beträgt die 
15prozentige Aufwertung nur 75 Zloty. Da es ſich um eine land» 
wirtſchaftliche Schuld handelt, könnten Sie das Schiedsamt in 
Anſpruch nehmen, das Ihnen Rückzahlung der Schuld in Raten 
und eine Verzinſung mit 4½ Prozent oder auch mit 3 Prozent 
gewähren könnte. Da aber die ganze Schuld nur 75 Ztotn be⸗ 
trägt, iſt es das einfachſte, Sie ſchaffen die ganze Schuld durch 
Zahlung des Betrages mit einem Schlage aus der Welt. 2 

„Deviſe.“ Die Flüſſigmachung eines deutſchen Wertpapiers, 
das ausgeloſt iſt, auch in Polen, iſt möglich. Sie brauchen zur 
Abſendung des Papiers nach Deutſchland die Genehmigung der 
Bank Polſki, und wenn Sie dieſe haben, können Sie es mit der 
Poſt verſenden; aber nur in einem eingeſchriebenen Brief, der 
offen bei der Poſt aufzugeben iſt. Zur Barauszahlung des 
Wertes in Deutſchland an einen Ausländer und zur Ausfuhr des 
Geldes nach Polen ſind wieder Genehmiaungen des zuſtändigen 
deutſchen Landesfinanzamts erforderlich. Die Möglichkeiten zur 
Flüſſigmachung des Wertpapiers auch in Polen find, wie nefant, 
vorhanden; aber ob die hier bezeichneten geſetzlichen Mittel hüben 
und drüben zum Ziele führen, iſt eine andere Frage. 
„Erbſchaft 1000.“ 1. Ob Sie die Herausgabe des Kindes, das 
ein Mädchen iſt, von Ihrer geſchiedenen Frau fordern können. 
hängt von dem Scheidungsurteil ab: ſind Sie für ſchuldig erklärt 
worden, dann ſteht die Erziehung der Mutter zu, iſt Ihre Fran 
für ſchuldig erklärt, dann ſteht Ihnen die Erziehung zu. Sind 
Sie beide für ſchuldig erklärt worden, dann ſteht die Erziehung 
der Tochter Ihrer geſchiedenen Frau zu. Sie könnten alſo in 
letzterem Falle die Herausgabe des Kindes nicht verlangen. Zahlen 
müſſen Sie in jedem Falle. Das Beſte iſt, Sie einigen ſich güt⸗ 
lich. 2. Soweit es ſich bei der Forderung um Arbeitslohn handelt, 
können Sie die Forderung einklagen. Den Reſt können Sie vor 
dem 1. Oktober 1938 nicht verlangen, da dieſer Betrag unter das 
Entſchuldungsgeſetz fällt. Daß die Schuld im Jahre 1934 neu ge⸗ 
regelt wurde, iſt ohne Bedeutung. An ſich waren und ſind auch 
heute Zinſen von 9 Prozent zuläſſig, aber wenn der Schuldner 
das Entſchuldungsgeſetz in Anſpruch nimmt, fo kann das Schieds⸗ 
amt, an das er ſich wenden muß, die Ausſahnne der Schuld auf 
Raten verteilen und auch den Zinsfuß auf 4½ Prozent dder ſogar 
auf 3 Prozent herabſetzen. 

Anfrager ans Dzialdowo. Die Rente beträgt 40 Prozent des 
Durchſchnittsgrundlohns oder, da der Lohn die ganze Verſiche⸗ 
rungszeit derſelbe geblteben iſt, kurz: des Lohns. Auf die Rente, 
die mit 40 Prozent des Grundlohns beginnt, hat der Verſicherte, 
wenn er Invalide wird, Anſpruch, wenn er die Wartezeit hinter 
ſich hat, und dieſe Wartezeit beträgt 60 Beitragsmonate = fünf 
Jahre. Ein Rentenzuwachs kommt in Ihrem Falle nicht in Frage, 
denn dieſer Rentenzuwachs beginnt erſt nach Ablauf von 120 Bei⸗ 
tragsmonaten, die hier nicht erreicht ſind. 

Ausländiſche Ehrenzeichen. In Art. 96 der alten polniſchen 
Verfaſſung vom 17. März 1921 war beſtimmt, daß Bürger der 
Republik ohne Genehmigung des Staatspräſidenten keine aus⸗ 
ländiſchen Titel oder Orden annehmen dürfen. In das neue Ver⸗ 
faſſungsgeſetz vom 23. April 1035 iſt dieſe Beſtimmung zwar nicht 
übernommen worden, aber dieſe Frage iſt durch ein Sondergeſetz 
vom 9. April 1936 (Dz. Uſt. Nr. 34/36, Poſ. 261) ungefähr in der 
früheren Weiſe geregelt worden Das fragliche Geſetz beſtimmt 
nämlich, daß Bürger der (Polniſchen] Republik ohne Genehmigung 
des Staatspräſidenten keine ausländiſchen Auszeichnungen an⸗ 
nehmen dürfen, und fügt hinzu, daß Bürger der Republik, die 
vor Inkrafttreten dieſes Geſetzes ausländiſche Auszeichnungen er⸗ 
halten, aber zu ihrer Annahme die Genehmigung nicht erlangt 
haben, das Recht zu dieſen Auszeichnungen behalten, wenn ſie 
eine ſolche Genehmigung bis 1. Juli 1937 erhalten. Der Außen⸗ 
miniſter, der mit der Ausführung dieſes Geſetzes beauftragt iſt, 
gibt in einer beſonderen Verordnung vom 1. Mai 1936 (Dz. Uſt. 
tr. 34/36, Pol. 271) zunächſt bekannt, daß unter ausländiſchen 
Auszeichnungen im Sinne dieſes Geſetzes zu verſtehen ſind alle 
Orden, Kreuze, Medaillen und Ehrenzeichen, die von dem Ober⸗ 
haupt eines fremden Staates oder von den dazu ermächtigten 
Organen in Anerkennung von Verdienſten verliehen worden ſind, 
und teilt dann mit, wo und in welcher Form die Bitte um Ge⸗ 
nehmigung einzureichen iſt. Daraus it erſichtlich, daß nicht be⸗ 
amtete Perſonen ihr Geſuch an das Staroſtwo zu richten haben, 
das dann im dienſtlichen Wege die Sache an das Innenminiſte⸗ 
rium weiterleitet. Daraus erſehen Sie, daß Sie kein ausländi⸗ 
ſches Ehrenzeichen anlegen können, wenn Sie nicht dazu die Ge⸗ 
nehmigung haben, auch wenn es Ihnen lange vor dem Inkraft⸗ 
treten des hier bezeichneten Geſetzes verliehen worden iſt. 

2. M. B. Wir find der Anſicht, daß hier lediglich das Statut 
Jbres Turnvereins maßgebend iſt und kein anderes, Da wir 
dieſes Statut nicht kennen, können wir auch zu den von Ihnen 
angegebenen Meiungsdifferenzen nicht Stellung nehmen. 

K. Wabrzeind 1936. 1. Wenn die Hypothek vor dem 1. 4. 1935 
nicht gekündigt war, kann der Schuldner nicht von ſich aus den 
Zinsfuß herabſetzen, ſondern muß ſich, wenn er das Entſchuldungs⸗ 
geſetz in Anſpruch nehmen will, an das zuſtändige Schiedsamt 
wenden. Eine Klage wird zwecklos ſein, da der Schuldner dann 
vermutlich ſofort das Schiedsamt anruft, wodurch die Klage bei 
Gericht gleich hinfellig wird. Wenden Sie ſich Ihrerſeits an das 
Schiedsamt, das Ihnen möͤglicherweiſe einen Zinsfuß von 4½ 
Prozent zuerkennen wird. 2. Für Sie exiſtiert nur der einge⸗ 
tragene Eigentümer. 

Willi M. 1. Wenn der Kaufvertrag rückgängig gemacht wor⸗ 
den iſt, dann hat der Käufer Anſpruch anf Rückzahlung des ganzen 
Betrages, den er gezahlt hat. 2. Von den beiden Nummern iſt 
noch keine gezogen. 


Paſſau, Bamberg und Augsburg. 


neue 


Nundfunk⸗ Programm. 


Sonnabend, den 5. Dezember. 
Deutſchlandſender. 
09.40: Kleine Turn, 

10.30: Grobluger 
11.40: Der Bauer ſpricht — Der Bauer hört 


Kindergarten. 1 
12.00: Mittag⸗Konzert. 14.00» Allerlei — von Zwei bis Drei! 
15.10: Ruf der Jugend. 15.15: Hier lacht der Pimpf! Wie To, 


16.00: Schallplatten. 18.00: 5 
ſäſſiſche Volkslieder. 18.45: Sport der Woche. 19.00: Guten ie 
lieber Hörer! 20. ft. 
Muſikaliſche Zoologie. r 

licher Streifzug durch das Reich der Tiere. 
Nachtmuſik. 23.00: Tanzmuſik. 


Königsberg ⸗ Danzig. . 
06.00: Schallplatten. 06.30: Fröhlich klingt's zur Morgenſtundt 
08.00: Morgenandacht. 08.40? Froher Klang. 10.00: Schulfun 
12.00: Buntes Wochenende. 14.10: Die Argerkaſſe. 14.20: Nuss“ 
und Peter im Kind. 15.00: Vom Schwabenland zum Bernſtein 
ſtrand. 15.30: Eine Fahrt in den Sonntag auf Schallplatten. 
16.00: Froher Funk für alt und jung. 18.00 3 Allerha 00 
plattdütſche Sache — half tom Griene, half tom Lache. 18. 1 
Danzig: Natürlich das Jungvolk. Hörfolge. 18.85: Orgelveſpig 
Muſik. 19.30: Frontſoldaten. Kamerad — ich ſuche dich. 20.10: 
Die Landſtreicher. 
22.35: Und morgen iſt Sonntag. 


Breslau ⸗ Gleiwitz. 


05.00: Schallplatten. 06.30: Fröhlich klingt's zur Morgeuſtunde⸗ 


10.00: Schulfunk. 


08.30: Froher Klang. 
14.00: Allerlei — von 


garten. 12.00: Mittag⸗Konzert. 
Drei! 15.05: Lieder. 16.00: Froher Funk für alt und 
19.00: Die Woche klingt aus! 19.45: Tonbericht vom Tage. 
Wir fahren ins Land! Heitere Funkbombe — frei Haus! 
Tanzmuſik. 


10.30: uk⸗Kinder⸗ 

ze Zwei bis 
jung 
20.10: 
22.30; 


ren. 11.45: Für den Bauern. 


08.30: een Klang. 
Zwei bis Drei! 


10.45: Heute vor.. Jah 
Buntes Wochenende. 14.15: Allerlei — von 


15.20: Kinderſtunde. 16.00: Zum Tag der nationalen Solidarität. 


Konzerte und 8 20.10: Nikolaus teilt heut fro 
Gaben aus. Luſtiger Abend mit vielen Überraſchungen. 


Und morgen iſt Sonntag! 


Warſchau. 1 


00.30: Choral. 06.50: Schallplatten. 07.80: Schallplatten. 11.30 
Lieder. 12.00: Schallplatten. 15.15: 
Leichte Muſik. 19.30: Unterhaltungs konzert. 
und Geſangskonzert. 21.30: Polniſche 
22.40: Schallplatten. 92 

. * 1 


19.40: Orcheſte! ? 


Rundfunk ſammelt Glockenklänge. * 


Das Kirchengeläut am Heiligen Abend 
wird vermehrt. 


Gegenwärtig werden die Glockenklänge Son einer 
r 


genoſſen den erhebenden Höhepunkt des feſtlichen Tages Bale, 
Zuerſt kommt die Anſprache von Rudolf Heß an die Deu 
ſchen im Reich, jenſeits der Grenzen und auf den Meeren. lige 
dann läuten die Glocken deutſcher Dome und Kirchen die Heilig 
Nacht ein. be 
Wer vor dem Lautſprecher ſigt und von der Weihe der SUN, 
eingefangen wird, ahnt nicht. wieviel Mühe und Arbeit erforen 
lich iſt, um den reibungsloſen Ablauf der etwa 45 Min 
währenden Sendung zu ſichern. 
ſelben Glocken, ſondern die Reihe der deutſchen Kirchen, nchen 
Glocken in dieſer Nacht für ganz Deutſchland und die De 
im Ausland läuten, wird ergänzt. Allein aus Bayern kommen 
in dieſem Jahre fünf neue Kirchen hinzu, der Martendom on 
München, die Lorenzkirche in Nürnberg und die Dome 


Die Aufnahmen beſorgen die jeweiligen Reichsſender, in dene 
Bereich die ausgewählten Kirchen gelegen find. Für Banern, 
die Abteilung Zeitfunk des Münchener Reichsſenders Ahr 
nahmen übernommen. Von den Mikrophonen laufen Lei 
zum Rundfunkwagen. Für die Zeit der Aufnahme werden © 
Leitungen nach München gelegt. Dort werden die 8 
auf Wachsplatten aufgenommen und dann nach Hannover ge 


1 
inige 


werden abgeſpielt und dann auf die üblichen Schwarzp 
übertragen. Aus allen Glockengeläuten zuſammen werden 0 

latten hergeſtellt, die dann wie gewöhnliche Schal reitet 
vom Leipziger Sender als Urſender am Heiligen Abend . u 
werden. Die Worte ſpricht wie üblich der Leipziger Inte 


N 1 n 
Dort iſt die Zentrale aller Glockenaufnahmen. Die Wachenſaſten * 
dann 


könnte, als die Aufnahme von ockenklängen. In 1 
bedarf es zahlreicher Ausprobierungen und Probeaufnahmen, 
ſonders dann, wenn ſich die Glocken auf mehreren 
finden. Steht das Aufnahmemikrophon nicht richtig, 
es vorkommen, daß die Glocken des einen Turmes die Anh 
gen übertönen. Außerordentlich wichtig iſt auch der Anden 
des Glockengeläutes, damit ein Zuſammenſchlaa mehreren beſitzen 
vermieden wird. Die Kirchen, die elektriſches Swen eln 
find in dieſer Hinſicht Beer dran, da fie die Abſtimmu 
bebarf es eines Srsbelänten Auf 
bedarf es eines Probeläutens. 5 

Die deutſchen Rundfunkſender haben ſich auman ich eee 
nahmetechnik angeeignet, die der Schwieriakeiten — — . 
non Glockenklängen Herr wird. Am kommenden de aid: 
werden alſo abermals die Klänge der Glocken 
und Dome uns erheben, und wem das Glück pet ver 
er die Klänge eines ihm bekannten Gottes hauſes dabe 
der wird doppelt beglückt ſein. 


— 


Operette in zwei Akten und einem Vorſpfel. 


22.90 


Buntes Konzert. 16.15 } 


Unterhaltungsmufik * 


Es ſind auch nicht immer 2 / 


1 % 
Auf. 


klänge 


daa, 
8 8 ſein 7 
Der Laie denkt vielleicht, daß eigentlich nichts einfacher eit 
G1 Wi klichhe⸗ 


Wo die Glocken noch mit der Hand geſchwungen wen 


— 


In der Monatsſchrift „Naſza Przyſztosé, dem 
Organ des Verbandes für den polniſchen Staats⸗ 
gedanken, Nr. XLIX finden wir einen Beitrag, der 
kurz ausgedrückt die Loſung propagiert: „Danzig 
muß unſer ſein!“ Wegen der ſymptomatiſchen 
Bedeutung dieſes von der Sektion für Auswärtige 
Angelegenheiten des Verbandes für den polniſchen 
Staatsgedanken unterzeichneten Artikels bringen wir 
— kommentarlos — ſeine wichtigſten Stellen in 
deutſcher überſetzung, die von der Lodzer „Freien 
Preſſe“ beſorgt wurde: 


Die Weichſel muß in ihrem ganzen Lauf uns gehören! 
Dieſe klar ausgedrückte Forderung werfen wir unum⸗ 
wunden in die polniſche Allgemeinheit! Mögen ruhig 
die furchtſamen Aktualiſten vor Angſt vor den Deutſchen 
oder dem Völkerbund, der um ſo mehr an Bedeutung ver⸗ 
liert, je ſchönere Gebäude er ſich am Genfer See bauen 
läßt, beben! Mögen auch unſere großen „Realiſten“, die 
nur das anerkennen, was gegebenenfalls fertig vor ihnen 
auf dem Teller liegt, uns auslachen und ſo viel ſie wollen, 
ſich über uns luſtia machen! Wir wiederholen es hart und 
entſchloſſen: Die Weichſel muß ganz polniſch werden! 

m. Infolge der Kurzſichtigkeit der Schöpfer des Verſailler 
Vertrages iſt Polen die Kehle abgeſchnürt worden, indem 


gemäß uns gegenüber feindlich eingeſtellt ſein muß, trotz 
aller augenblicklichen diplomatiſchen Beſchwichtigungen. 


Dasſelbe hatte man mit Memel, dem „Zugang zum 
Meer“ für Litauen gemacht. Aber das kleine Litauen, das 
ſich aus den künſtlichen, komplizierten Grenzziehungen der 
Herrn Diplomaten aus dem Weſten wenig machte, war⸗ 
tete den entſprechenden Augenblick ab, um 
ſich deſto entſchiedener in Memel feſtzuſetzen. 


Nur wir Polen mit unſerer unverbeſſerlichen, haus⸗ 
backenen Friedensliebe und dem Mangel an zivilem Mut 
— denn von militäriſchem Mut iſt einſtweilen bei 
dieſem Problem auch keine Rede! — erkennen fügſam den 

anziger Unſinn an und erlauben es fonar, daß in 
einem Staat, der unter unſerer Aufſicht steht, fremde 
Sturmtrupps. ja ſogar fremde Regierungen herrſcthen. 
Wird denn der naive volniſche Pazifiſt ewig 
ein Tolpatſch bleiben?! 


Es wird vielleicht jemand behaupten, daß Danzig 
kein Abeſſinien iſt und die Danziger keine halb⸗ 
wilden Aethiovier. Selbſtverſtändlich — aber dafür iſt auch 
die Meichſefmünduna Poren für feine Exiſtenz weit nötiger 
als Abeſſinien für die Exiſtenz Italiens. Solange Polen 
die Weichſelmündung nicht in feinem Beſitz hat, ſolange 
wird auch unſere Verbindung mit dem Meer ſtets nur ſehr 
ſchmach fein, — ſelbſt wenn ſich die Größe Gdingens noch 
vervierfachen ſollte. Veſonders da unſer Meeresſtreifen fo 
gering iſt, die Freie Stadt Danzig dagegen an Oſtpreußen 
Jrenzt und aleichſam nur ein autonomer Landkreis von 

tpreuten ift. der mit ihm mit ganzer Seele und der 
ganzen Einſtellung nach ena verbunden iſt. trotz aller inter⸗ 

nhationaſer Statute und trotz der Zoll⸗ und außenpoljtiſchen 
— durch welche Danzig angeblich mit Polen verbunden 
ine 


Andere Staaten machen mit ihren anders⸗ 
. p rachigen Bürgern auch nicht viel Umſtände. 
ir wiſſen das nur zu gut und ſei es auch nur aus den Er⸗ 
ſahrungen unſerer Landsleute von ſenſeits der Grenze. 
Daher muß das Sprachen: und Nationali“ätenvrobſem Dauzias 
für den volniſchen Großmachtgedauken überhaupt kein Problem 
ſein. Mögen die Danziger doch unſeretwegen chin'ſiſch 
ſprechen und Buddha anbeten — Danzia muß jedoch zu Polen 
zurückkehren. da es uns unbedingt notwendig if! Das iſt 
ine der wichtioſten Forderungen unſerer ſtaatlichen Exiſtenz! 
it dem Augenblick der Einverleibung Danzias in Polen wird 
auch die „Korridor“⸗Frage um vieles geringfügiger 
werden, und zwar dadurch, weil der Korridor nun viel breiter 
Werden wird und die polniſche Herrſchaft ſich in ihm ſtark 
befeſtigen wird 
f %% Anfangs würde man natürlich ſchreien, pro⸗ 
tieren und Polen des „Imperialismus“ anklagen, aber 
bGließlich würde man ſich daran gewöhnen, daß Polen 
nzig bekommen muß 


Nut ſche Politik und dic Staats raiſon des deutſchen 
tes dadurch Schaden erleiden könnte. Gerade das 
egenteil müßte der Fall fein, 


ſach Jeder verſtändige Deutſche muß ſich nämlich mit der Tat. 
liche abfinden — die ja auch Reichskanzler Hitler in 
aut feiner letzten Reden anerkannt hat — daß ein Staat, wie 
golen in feiner beſonderen gevgraphiſchen Lage einen 
rekten Zugang zum Meer haben muß. Der Pomme⸗ 
von Korridor ift alſo eine ſtändige Einrichtung, die niemals 
enn der Landkarte verſchwinden wird. Angeſichts deſſen macht 
woc etwas geringere oder größere Breite des Korridors — 
N un man den nördlichen Teil unſeres Pommerellens über- 
t jo nennen darf — für Deutſchland keinen Unterſchied. 


fi: Aber auch noch eine andere Wahrheit muß jeder ein- 
B Svolle deutſche Politiker, der nicht mehr der 
geb marckſchen Narkoſe unterliegt, die als Er⸗ 
für as die ganze Welt gegen Deutſchland mobil machte und 
bange deutschland fo katastrophale Folgen hatte, zugeben. Der 
ben endlährige Kampf der mächtigen germaniſchen Welt mit 
Pro bolen Hat ets — früher oder ſpäter — mit einem 
ice oder Grunwald geendet, wenn er auch zeitweiſe 
5 w Deulſchen Erfolge gebracht hat. Und wenn es früher 
ein ar, wie würde es erſt jetzt oder in der Zukunft 
g ehr letzt. da das Selbſtbewußtſein der Polniſchen Nation ſo 
wordeſtärkt und durch die geſchichtlichen Erfahrungen gehärtet 
’ wachſan iſt, und da andererſeits die ganze Welt beſonders 
. N manchmal ſogar zu überempfindlich, gegen⸗ 
ion 


Yan, 


a gegebenen Fall bietet ſich nun Deutſchland eine 
ti er Gelegenheit. Es kann die Zuneigung er⸗ 
zu veracz und das iſt ein aus verschiedenen Urſachen nicht 
dor Aötender Wert. Polen ſchützt Deutſchland 
einmar in Angriff des roten Moskau, was ſchon 
Deutſchlanns eindeutig bewieſen wurde; denn wie könnte 
den on heute jo übermütig fein, wenn Polen 1920 von 
dem ein dewiken beſiegt worden wäre! Polen kann außer⸗ 
ner Sweſanter Abnehmer für einen großen Teil verſchiede⸗ 

ge der deutſchen Erzengung fein. Aber vor allem 


man aus Danzig einen ſelbſtändigen Staat ſchuf, der natur⸗ 


Wir glauben nicht, daß eine kluge und weitſichtige 


e und Die Weibel in ihrem gungen Kauf müfln unge fail 


iſt Polen vielleicht der einzige größere Staat in Europa, 


der der Forderung Deutſchlands, ihnen die Kolonien 


zurückzugeben, keinen Widerſtand leiſtet. Polen hat 
auch keine beſondere Urſache, ſich gegen das Anwachſen der 
deutſchen Kriegs⸗ und Handelsflotte zu wehren, denn auf 
dieſem Gebiet kann es naturgemäß ſelbſt keine großen An⸗ 
ſprüche ſtellen. Es erhebt zwar gewiſſe Anſprüche, doch nicht 
ſo große, daß Polen die Zunahme des deutſchen Überſee⸗ 
handels ernſtlich im Wege ſein könnte. Polen kann ſich 
nicht einbilden, auf dem Gebiet der Seerüſtungen und der 
Handelsflotte mit den Seemächten zu wetteifern. Es 
braucht auch ſelbſt Kolonien und wird ſie mit immer größe⸗ 
rem Nachdruck fordern, aber nicht in ſolchem Ausmaß, daß 
das Ka gerechten deutſchen Beſtrebungen im Wege ſtehen 
würde 

Überdies iſt von irgendwelchen aggreſſiven Abſichten 
polniſcherſeits auch gegen den heutigen Deutſchen Staat 
nicht die Rede, und es kann davon auch nicht die Rede 
ſein. Man kann ſogar behaupten — was wir auch ſchon 
oben unterſtrichen haben — daß der zu große Man⸗ 
gel an Angriffsgeiſt, der heute unter der Mehr- 
zahl der europäiſchen Nationen jo verbreitet iſt, geradezu 
ein Fehler der polniſchen Pſyche iſt und war. 


Die Zuneigung Polens und deſſen Mitarbeit bei der 
Erreichung beſtimmter ehrlich geſtellter Ziele wäre jeden⸗ 
falls für Deutſchland ſehr willkommen. Aber, 
um dies zu erreichen, muß Deutſchland nicht nur mündliche 
Erklärungen abgeben, ſondern tatſächlich beweiſen, daß es 
für gewiſſe Lebensintereſſen Polens Verſtändnis hat. Als 
aktuellſte Forderung wäre hier gerade die Erklärung der 
Unintereſſiertheit Deutſchlands au der natürlichen Beſtre⸗ 
bung Polens, die polniſche Herrſchaft an der Weichſel 
wiederherzuſtellen, zu neunen 


Wäre es für Deutſchland nicht klüger, ſtatt an einen 
Konflikt mit Polen und an eine neue Teilung 
zu denken, die antipolniſche Politik für immer zu begraben, 
die auf die Dauer ſich ſtets als unfruchtbar erwieſen Bat, 
ſogar dann, wenn das polniſche Volk ſich in einer viel 
ſchlimmeren Lage als heute befand?! Soll denn der angeb⸗ 
liche Umbruch in Deutſchland nicht mehr verſtehen, als das 
vergebliche Polenfreſſertum eines Bismarck, eines Bülow 
und der Hakate nachzuahmen? Iſt das Dritte Reich denn 
noch immer der alte blinde, auf Eroberung ausgehende 
Preuße, der — um den Leuten die Augen zu verſchmieren 
— ſich nur mit dem Braunhemd angetan hat? 


Danzig muß unſer ſein, da es vor Jahrhunderten 


unſer war — und darüber iſt nicht weiter zu reden! Die 
Herrſchaft über die ganze Weichſel iſt die grundlegende 
Forderung der polniſchen Geopolitik. — 


Studenten hungern. 


Der Ausklang der Unruhen an der Wilnaer Univerſität. 


Als Abſchluß des Berichts über die Studenten⸗ 
Unruhen an der Stefan⸗Batory⸗Univerſität in Wilna, 
die wir in der letzten Sonntags⸗Ausgabe veröffent⸗ 
lichten, laſſen wir hier eine Schilderung des Hunger⸗ 
ſtreiks der Studenten folgen. 

Die Schriftleitung. 


Wilna, Ende November 1936, 


(Sonderbericht für die „Deutſche Rundſchau 
in Polen“) 2 

Während im Studentenhaus, das die 1400 proteſtierenden 
Akademiker beſetzt halten, immer wieder Verſammlungen 
durchgeführt werden, entſchließt ſich endlich die Univerſitäts⸗ 
behörde, doch zu verhandeln. Der Rektor verſucht, wenn irgend 
möglich, ohne Zugeſtändniſſe den Widerſtand zu brechen. Dar⸗ 
aufhin machen die Studenten bekannt, daß ſie im Laufe der 
nächſten 48 Stunden in den Hungerſtreik treten. Ein Tag ver⸗ 
geht und noch einer. Die Spannung in der Stadt wächſt. Am 
nächſten Morgen bleiben die Nahrungsmittel⸗ 
pakete unten an der Hauswand liegen. Ehemalige 
Rektoren ſchalten ſich ein, die Mütter der ſtreikenden Studenten 
halten eine Verſammlung ab und bitten telegraphiſch den Mar⸗ 
ſchall Smigly⸗Rydz um Intervention. Am nächſten Tage greift 
der Erzbiſchof in die Verhandlungen ein und am Abend ſcheint 
es tatſächlich, als ob eine Einigungsformel gefunden iſt. Zur 
ſelben Zeit ſpricht eine Aboroͤnung älterer Wilnaer Damen 
beim Kultusminiſter vor. Der Miniſter ſoll auf den Tiſch 
geſchlagen und verſichert haben, er würde unter keinen Um⸗ 
ſtänden nachgeben ... Die Damen ſteigen enttäuſcht in den 
nächſten Zug, der nach Wilna geht 


Serhandlung, Verſprechungen. 

Unterdes iſt es wieder einmal Sonntag geworden. Ganz 
früh ſind ſchon ein halbes Dutzend Geiſtlicher im Studenten⸗ 
haus geweſen und haben Beichte abgehalten. Dann, um 9 Uhr 
beginnt die lange Reihe hochoffizieller Beſuche: Der Erzbiſchof 
kommt und hält eine Rede, der Eroberer Wilnas, General 
Zeligowſki, kommt und hält eine Rede, die Verbindungs⸗ 
männer zum akademiſchen Senat und Rektor, die ehemaligen 
Rektoren kommen und auch von ihnen hat jeder etwas den 
jungen Leuten zu ſagen, die bleich und hungrig und unaus⸗ 
geſchlafen um ſie herumſtehen und zuhören. Und es iſt klar, 
daß die ruhige Überlegenheit und die Würde, mit der dabei 
jedes der vielen Worte geſprochen wird, einen nicht zu unter⸗ 
ſchätzenden Einfluß hat. Dazu kommt, daß alle mit ihrem 
Wort folgende Löſung verbürgt haben ſollen: 

1. Eine amtliche Verfügung über die Einführung des 
„Ghettos“ auf den Bänken der Univerſität könne der 
Rektor mit Rückſicht auf die beſtehenden Geſetze nicht er⸗ 
laſſen, auch ſchon deswegen nicht, weil er nicht die Abſicht 
habe, als erſter Rektor einer polniſchen Hochſchule die 
Grundſätze der Raſſenlehre praktiſch anzuerkennen; er 
ſei aber gewillt, auf inoffiziellem Wege eine derartige 
Vereinbarung zwiſchen jüdiſchen und nichtjüdiſchen Stu⸗ 
denten zuſtande kommen zu laſſen; 

die Frage der jüdiſchen Aſſiſtenten und Dozenten werde 
erſt mit dem Ablauf ihrer Verpflichtung, d. h. am Ende 
des Studienjahres, erörtert werden können; 

3. Das eingeleitete Diſziplinarverfahren gegen die Stu⸗ 
denten ſei in dem Augenblick gegenſtandslos, wo es ſich 
mit Hilfe der Polizei herausſtellt, daß die Verhafteten 
ſich keinen Verſtoß gegen die beſtehenden Strafgeſetze 
haben zuſchulden kommen laſſen. 


Die Erregung wächſt. 

Über die Annahme dieſer Bedingungen wird lange ge⸗ 
ſtritten. Wohl nicht zuletzt unter dem Einfluß des Hungerns 
und Wachens bildet ſich langſam eine Gruppe, die die Beſetzung 
des Studentenhauſes aufgeben will. Mittlerweile rückt die 
Mittagszeit heran. Auf den Vorbauten herrſcht reger Verkehr. 
Alle möglichen Reden werden auf die große Menſchenmenge 
losgelaſſen, die ſich auf die Nachricht von den entſcheidenden 
Verhandlungen unten auf der Straße angeſammelt hat. Hoch⸗ 
rufe klingen auf und ein über das andere Mal: „Weg mit den 
Juden!“ Ein Mann in grauem Arbeitskittel ruft: „Jawohl, 
an den Galgen mit ihnen ...!“ Er hatte anſcheinend nicht 
bemerkt, daß ein Polizeioffizier neben ihm ſtand ... Zwei 
Schutzleute führen ihn ab. Vor dem Studentenhaus hebt er 
den Arm und ruft: „Es lebe die nationale Jugend!“ Aus den 
9 antwortet ihm der faſziſtiſche Gruß, die Menge ant⸗ 
wortet. 

Die Stimmung wird langſam fiedend heiß. Und auf einmal 
wälzt ſich — niemand weiß, wer die Parole ausgegeben hat — 
eine lange ſchwarze Menſchenſchlange hinunter zur Stadt. 
Gegen die Tauſende und Abertauſende iſt die Polizei im erſten 
Augenblick machtlos. Ehe Verſtärkungen zur Stelle ſind, zer⸗ 
ſplittern Fenſterſcheiben jüdiſcher Geſchäfte. Man will zur 
Oſtra Brama, dem Nationalheiligtum mit dem Muttergottes⸗ 
Bilde, und dort beten. Unterwegs ſtößt man auf einen Umzug, 
den die Kolonial⸗Liga veranſtaltet. Die große Maſſe ſchließt 
ſich dem Umzug en und zerſchlägt auf dem Durchmarſch durch 
das Hauptgeſchäftsviertel die bisher ganz gebliebenen Scheiben 
jüdiſcher Geſchäfte im Takt der Marſchmuſik, die eine voraus⸗ 
marſchierende Muſikkapelle liefert.. 

Kaum iſt es der Polizei gelungen, die rieſige Menge zu 
zerſtreuen, ſo kommt es in der Nähe des Studentenhauſes er⸗ 


1 


neut zu einem harte. Zuſammenſtoß zwiſchen Demonſtranten 
und Polizei, in den die Studenten, ſoweit das überhaupt in dem 
wahnſinnigen Tumult möglich iſt, mit ihren „Wurfgeſchoſſen“ 
eingreifen. Es gibt eine ganze Reihe von Verletzten. 
die Menge muß ſchließlich weichen, löſt ſich in kleine Gruppen 
auf und tobt hinunter in die Judenſtadt, wo noch bis in den 
Abend hinein die Scheiben klirren. 

Der Hungerſtreik wird abgebrochen. 

Abends beſchließt man im Studentenhaus, ſich als Sieger 
zu betrachten und den Hungerſtreik abzubrechen. Die letzten 
großen Reden werden gehalten, man nimmt wieder Eſſen an 
und freut ſich, ſchon am nächſten Morgen wieder eine Kund⸗ 
gebung unternehmen zu können. Seine Eminenz, der Erz⸗ 
biſchof von Wilna, hat ſich bereit erklärt, perſönlich einen feier⸗ 
lichen Dankgottesdienſt in der Kathedrale zu zelebrieren 
Der Sturm hat ſich noch nicht gelegt. 

Nun iſt wieder beinahe eine Woche ins Land gegangen. 
Den ſtürmiſchen Handlungen ſind nüchterne Berechnungen und 
das diplomatiſche Spiel gefolgt, in dem beide intereſſierte 
Seiten, die nationalen Kreiſe und das Judentum, ihre vielen, 
nicht immer geraden Verbindungen zu allen möglichen maß⸗ 
gebenden Stellen in Bewegung geſetzt haben, um den end⸗ 
gültigen „Sieg“ zu erringen. Und deshalb iſt es heute noch 
viel zu früh, eine abſchließende Bilanz aufzuſtellen. Dazu 
iſt es erſt Zeit, wenn die Folgen dieſer ſtürmiſchen Aus⸗ 
einanderſetzung — die, ganz nebenbei bemerkt, demjenigen, 
der ſich für das Judenproblem in Polen intereſſiert, wegen 
ihrer bisher nicht gekannten Intenſität viel zu denken geben 
muß! — verklungen ſein werden: wenn die Univerſität wieder 
geöffnet wird, wenn die Proteſtſtreiks aufhören, wenn ſich die 
Reibereien, die fait innerhalb eines jeden Vereins im Zu⸗ 
ſammenhang mit der Stellungnahme zu den Unruhen ent⸗ 
ſtanden find, legen, wenn es nicht mehr fait jeden Abend zu 
irgend einer Prügelei zwiſcher ſonſt immerhin geachteten 
Bürgern Wilnas kommt — kurz, wenn Wilna ſeine köſtliche 
öſtliche Ruhe wiedererlangt. 5 

Und das kann noch ſehr, ſehr lange dauern, wenn man in 
Betracht zieht, daß die Wilnaer Vorfälle inzwiſchen an allen 
polniſchen Univerſitäten ein lautes Echo gefunden 9 = 


Das Ende der Studenten⸗Blockade in Poſen. 


Am Sonnabend fand in Poſen eine neue Konferenz 
zwiſchen den Vertretern des akademiſchen Senats und dem 
Blockade⸗Komitee ſtatt, in der die gegenſeitigen Stand⸗ 
punkte veröffentlicht wurden. Daraufhin hat die akademi⸗ 
ſche Jugend die Blockade der Univerſität abgebrochen und 
veranſtaltete einen gemeinſamen Zug aus dem neuen aka⸗ 
demiſchen Hauſe zum Dankbarkeitsdenkmal. Die Univer⸗ 
ſitäts⸗Behörden verſprachen, wie die polniſche Preſſe mel⸗ 
det, den Studenten bei der Verwirklichung ihrer Forderun⸗ 
gen weitgehendſt entgegenzukommen. 


| Die polniſchen Rechtsanwälte | 
ſcheiden ſich von ihren jüdiſchen Kollegen. 


In der am Sonnabend abgehaltenen Sitzung der War⸗ 
ſchauer Anwaltskammer wurde über den bereits mit⸗ 
geteilten Antrag auf Einführung des numerus clausus in 
der Rechtsanwaltſchaft beraten, nachdem bei den Wahlen die 
ſozialiſtiſche Liſte, unterſtützt von den jüdiſchen Anwälten, 
die Mehrheit erlangt hatte. Rechtsanwalt Berenſon 
brachte den formalen Antrag ein, die geplante Maßrege⸗ 
lung der Juden abzulehnen, worauf die Polen eine 
namentliche Abſtimmung forderten. Schließlich einigte man 
ſich dahin, durch Erheben der Hände abzuſtimmen. Die 
Mehrheit erlangte der den Antrag ablehnende Antrag 
Berenſons. Daraufhin verließen ſämtliche polniſchen Au⸗ 
wälte unter Abfingen des Liedes „Boze cos Polske“ den 
Saal, und die Nationalen, ſowie die der Regierungsgruppe 
angehörenden Mitglieder des Präſidiums legten ihre 
Amter nieder. Im Saal blieben außer den Juden nur 
einige polniſche Sozialiſten. Bei dieſer Sachlage legte auch 
der vorher zum Vorſitzenden gewählte Rechtsanwalt 
Szurlej den Vorſitz nieder und verließ den Sitzungsſaal. 
Es muß bemerkt werden, daß es im Warſchauer Bezirk 
nr den Rechtsanwälten 62 Prozent Juden 
gibt. 

Zu ähnlichen Szenen kam es auch in Krakau, wo die 
jüdiſchen Rechtsanwälte in einer Stärke von 90 Pro⸗ 
zent vertreten ſind. Auf dieſe Weiſe hat ſich, ſo bemerkt 
die polniſche Preſſe, in der Aoͤvokatur bereits eine „Völ⸗ 
kiſche Front gebildet. Für die linke Seite haben ſich 
die Juden und Sozialiſten ausgeſprochen, rechts ſtehen 
die Nationalen und die Regierungstreuen. 


Auch in Lemberg fand am Sonnabend die Generalver⸗ 


ſammlung der Anwaltskammer ſtatt, in der die polniſchen 
Anwälte den Antrag einbrachten, bei den Wahlen der Be⸗ 
hörden folgenden Schlüſſel anzuwenden: ſieben Juden, 
ſieben Polen und drei Ukrainer. Die Juden, die in der 


Anwaltskammer die Mehrheit haben, lehnten den Antrag 


ab, und der Dekan der Lemberger Anwaltskammer, Stan⸗ 
kiewicz, legte ſein Amt nieder. 
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tingenten 174 424 und überzähig 7948, 
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Generalverſammlung der Zuckerfabrik „Kujawy“. 


In dieſen Tagen fand in Inowrockaw unter dem Vorſitz des 
Abgeordneten Hokynſki, Vizepräſes des Aufſichtsrats, die 
diesjährige Generalverſammlung der Aktionäre der Zuckerfabriken 
„Kufa wy“ (Janikowo und Pakosé) ſtatt, während welcher es 
bei mehreren Punkten der Tagesordnung zu heftigen Ausein- 
anderſetzungen kam. Beſchloſſen wurde, den zur Aufſicht ſtändig 
delegierten Auſſichtsratsmitgliedern für 1935/6 und 1936/37 eine 
Entſchädiaung in Höhe von 30000 Zioty zu gewähren, ſowie die 
Diäten und Reiſekoſten für die Aufſichtsratsmitglieder für et 
feſtzulegen. Aus dem Jahresbericht für 1935 36, den Reviſor 
Beſzewſki erteilte, aing hervor, daß der Juckerpreis für 
100 Kg. von 64,00 Hioty auf 51,50 Zloty herabgeſetzt wurde. Rüben⸗ 
kontingente waren für 663 983 Doppelzentner verausgabt. Ge⸗ 
lieſert wurden von den A⸗Kontingenten 465 832, von den B⸗Kon⸗ 
insgeſamt 648 204 Doppel⸗ 
zentner Zuckerrüben. Aus dieſen Rübenmengen wurden für das 
Inland 78 821 und für die Ausfuhr 27409 Doppelzentner erzeugt. 
Während die Pakoſcher Zuckerfabrik ſtillſtand, wurden in der in 
Jankowo (Amſee) im Laufe der Kampagne vom 22. Oktober bis 
1. Dezember 1935 durchſchnittlich täglich 16809 Doppelzentner, ins⸗ 
geſamt 647 100 Doppelzentner Zuckerrüben mit einem durchſchnitt⸗ 
lichen Zuckergehalt von 18,72 Prozent verarbeitet. 


Nach der Berichterſtattung wurde dme Aufſichtsrat und Vor⸗ 
ſtande einſtimmig Entlaſtung erteilt. Einſtimmig wurde beſchloſſen, 
vom Reingewinn, welcher 327 932,13 Zloty beträgt, 6 Prozent als 
Dividende nach dem 15. Januar 1997 auszuzahlen, ſowie 8 Prozent 
als Reſervekapital anzulegen. Mit Stimmenmehrheit wurden in 
den Aufſichtsrat für zwei weitere Jahre die Mitglieder Holyniti, 
Pannenko und Pennock, ſowie einſtimmig in die »Reviſions⸗ 
kommiſſion die Mitglieder Maria Dembinſka, Byſzewſki und 
Gottowt gewählt. Nach vierſtündiger Beratung wurde die Ge⸗ 
neralverſammlung geſchloſſen. 


Steigerung der Großhandelspreiſe in Polen. 


Wie das volniſche Statiſtiſche Hauptamt berichtet, betrug die 
Kennzahl für die Großhandelspreiſe im Monat Oktober 55,5 
(1928 = 100) gegenüber 54,7 im September d. J., ſowie 54,5 im 
Oktober v. J. Die Kennzahlen für die einzelnen ee 
waren folgende: Lebens⸗ und Genußmittel 53,0 (September d. J. 
51,6, Oktober v. J. 51,5), vom Verbraucher gekaufte 58,0 (571 — 
(58,50, inländiſche landwirtſchaftliche Erzeugniſſe 48,0 (48,4 — 46,5), 
vom Landwirt verkaufte 41,9 (38.7 — 88,1), induſtrielle Erzeugniſſe 
579 (57,6 — 57,9), Rohſtoffe 56,5 (56,2 — 54,4), Salbiaurifete 56,9 
(56,6 — 56,1), Fertiawaren 65,1 (59,7 — 60,9), induſtrielle Nob- 
itoffe und Halbfabrikate 56,8 (56,4 — 55,4), vom Ausland einge⸗ 
führte 46,1 (46,5 — 42,5), kartellierte 75,8 (75,3 — 82,3), Bauſtoffe 
50,5 (49,5 — 52,3). vom Landwirt gekaufte Erzeugniſſe 65,3 (64,9 
— 66,7). Wie aus dieſen Zahlen hervorgeht, iſt die allgemeine 


Kennzahl der Großhandelspreiſe infolge der verhältnismäßia ſtär⸗ 


feren Steigerung der Preiſe für landwirtſchaftliche Erzeugniſſe 

erhöht worden, während in den anderen Gruppen nur geringe 

Erhöhungen ſeſtzuſtellen find. Die Preisentwicklung der letzten 

ee zeigt die Tendenz einer leichten Schließung der Preis⸗ 
re 


Neue Kraftwagen⸗Montagewerkſtätten in Polen? 


Wie verlautet, haben zwei weitere polniſche Firmen die Ab- 
ſicht, in nächſter Zeit Montagewerkſtätten für ausländiſche Kraft⸗ 
wagen zu errichten. Die eine iſt die Firma H. Cegielſki A.⸗G. in 
Poſen und die andere die erſte Lokomotiv⸗Fabrik A.⸗G. in Chrza⸗ 
now in Weſtgalizien. Wie es heißt. werden dieſe Pläne von den 
maßgebenden Stellen gefördert, da es ſich herausgeſtellt hat, daß 
die Motoriſierung Polens auf dem bisherigen Wege nicht genügend 
gefördert werden kann, die Produktion der Staatlichen Ingenieur- 
werke nicht ausreichend it und die Montage von Chevrolet und 
Opel⸗Olympiawagen bei Lilpop, Rau & Löwenſtein ebenfalls den 
in nächſter Zukunft zu ſtellenden Anforderungen an die Produk⸗ 
tion nicht genügen dürften. Ob H. Cegielfki die Montage von 
Fordwagen oder einer franzöſiſchen Automarke übernimmt, iſt bis⸗ 
her nicht bekannt geworden. Es war auch davon die Rede, daß 
Gegielfti an die Produktion eines polniſchen Kraftwagentyps ſchrei⸗ 
ten will, doch ſcheinen ſich Schwierigkeiten bei der Finanzierung 
dieſes Planes ergeben zu haben, ſo daß vorerſt an die Errichtung 
einer Montagewerkſtatt gedacht wird, die dann im Laufe der Zeit 


zu einer eigenen Produktion übergehen fol. wozu ſich ja auch 


Lilpoy, Rau & Lömenitein verpflichtet haben. 


Die Entwicklung 5 
der privaten Verrechnungsgeſchäfte in Polen. 


Wie aus einer Mitteilung des Verbandes der polniſchen Hans 
delskammern zu erſehen ift. hat ſich das Syſtem der privaten Kom⸗ 
penſationsgeſchäfte im volniſchen Außenhandel bisher aut bewährt. 
Seit der Einführung dieſes Syſtems bis zum 1. November d. 9. 
betrug der Wert der polniſchen Ausfuhr auf Grund privater Kom⸗ 
penſationsabkommen 24,52 Mill. Zloty, für die beſondere Bewilli⸗ 
gungen erteilt wurden. Überdies wurden auf Grund vorgelegter 
Urkunden Verrechnungsabkommen auf 4,84 Mill. Zloty genehmigt. 
Die Einfuhr hatte denſelben Wert. Der Verband der polniſchen 
Handelskammern will nun die Auswirkungen dieſer privaten 
Komvenſationsgeſchäfte auf den geſamten Außenhandel Polens 
eingehend prüfen und auf Grund des dann vorliegenden Mate⸗ 
Eat dem zuſtändigen Miniſterium entſprechende Vorſchläge unters 

eiten. 


Manganerz⸗ Vorkommen in Polen. 


Die ſeit längerer Zeit in den Karpathen vorgenommenen geo⸗ 
logiſchen Unterſuchungen haben, wie aus Lemberg gemeldet, zur 
Aufdeckung reicher Manganerzadern geführt. Sie be⸗ 
finden ſich in einer Höhe von 1500 Metern ir der Gegend zwiſchen 
dem Schwarzen und Weißen Czeremoſz. Es ſoll ſich um Erze 
handeln, die über 30 Prozent Mangan enthalten. Bisher mußte 


en Manganerze aus Rumänien und Rußland beziehen. 
„ 


Umgeſtaltung der poluiſchen Staatlichen Getreidebaabelsgeſel- 
ſchaft. Das polniſche Landwirtſchaftsminiſterium beabſichtlat, das 
beſtehende „Staatliche Getreideunternehmen“ in eine Zentrale 
landwirtſchaftliche Handelsgenoſſenſchaft für Mittel⸗ und Oſtpolen 
umzuwandeln. Der Verband der volniſchen landwirtſchaftlichen 
Genoſſenſchaften hat den Auftrag erhalten. die neuen Organiſa⸗ 
tionsnormen für das Unternehmen auszuarbeiten. Die Um⸗ 
geſtaltung ſoll bis zum Juli nächſten Jahres vorgenommen wer⸗ 
den, damit die neue Zentrale mit dem kommenden Getreidewirt⸗ 
ſchaftsſahr ihre Tätigkeit aufnehmen kann. 


Neue Deviſenvorſchriften für den Textilimport. 
Telegraphen⸗Agentur meldet: Die Deviſenkommiſſion hat be 
ſchloſſen, das Rundſchreiben Nr. 23 vom 21. Juli d. J. über die 
Verteilung der Deviſenkontingente, die jeden Monat zur Be⸗ 
gleichung der Verpflichtung für aus dem Auslande eingeführte 
Rohwolle und Kammgarne zuerkannt wird, zu ändern. Die neuen 
Vorſchriften treten am 1. Dezember in Kraft 


— . , .. 7˙ » 7. 


Viehmarkt. 


London, November. Amtliche Notierungen am enaliſchen 
833 für 1 ewt, in engl. Sh. Polniſche Bacons Nr. 1 ſehr 
mager 83, Nr. 2 mager 81. Nr. 3 — 80, Nr. 1 — ſehr magere 
83. Nr. 2 mager 80, Sechſer 81. Bolaiſce Bacans in Hull 80—85, 
in Stverpool 82—87. 


Die Polniſche 
bes 


aner 


Beſſerung der Wirtſchaftslage. 


Die Landesgenoſſenſchaftsbank (Bank Goſpo⸗ 
ee Krajowego) gibt folgened Charakteriſtik der Wirtſchaftslage 
olen 


Eine Erhöhung der Produktion und der Warenumſätze, die ſich 
auf eine ſtärkere Inveſtierungstätiakeit und auf die Tendenz zur 
Unterbringung der Kapitalien in Sachwerten ſtützen und dabei 
teilweiſe unter dem Einfluß der im Weſten vollzogenen Abwer⸗ 
tungen ſtand, hat in den letzten beiden Monaten weiterhin an⸗ 
gehalten. Dadurch konnte der Beſchäftigungsſtand gehoben wer⸗ 
den. Größere Inveſtierungen im Baugewerbe oder in der In⸗ 
duſtrie, die Nachfrage nach Immobilien, die Tendenz zur Ergän⸗ 
zung der Warenvorräte und nicht zuletzt eine erhebliche Belebung 
an den Wertpapier⸗Börſen hatte eine erhöhte Geldnachfrage zu 
Produktions⸗ und Umſatzzwecken zur Folge. Aus dieſem Grunde 
war in den Kreditinſtituten eine Kapitalanhäufung nicht zu ver⸗ 
zeichnen. Die gewöhnlich bei ſteigenden Umſätzen wachſenden Ka⸗ 
pitalien ſind nur im geringen Ausmaß in die Finanzinſtitute ge⸗ 
floſſen, ſie nehmen hauptſächlich den unmittelbaren Weg in die 
Inveſtierungen und den Produktionsprozeß. Als Ergebnis dieſer 
Tendenz machte ſich im Oktober ein größerer Einfluß der Bank⸗ 
einlageneinlagen bemerkbar, weshalb die Kreditinſtitute keinerlei 
Vorbedingungen fanden, ihre Kredittätigkeit zu erhöhen. Gleich⸗ 
zeitig war auch das Angebot eines entſprechenden Wechſelmaterials 
verhältnismäßig klein, und zwar mit Rückſicht auf den ſteigenden 
Anteil der Bartransaktionen im Zuſammenhang mit der Ver⸗ 
ſchärfung der Zahlungsbedingungen beſonders in allen den Zwei⸗ 
gen, in denen die Warennachfrage aroß war. Im allgemeinen 
konnte man eine beſſere Liquidität der Betriebe und einen ver⸗ 
hältnismäßig günſtigen Stand der Zahlungsfähigkeit in Induſtrie 
und Handel beobachten. 


Neben dem Steigen der Kaufkraft der ſtädtiſchen Bevölkerung, 
die im Zuſammenhang mit dem erhöhten Beſchäftigungsſtande 
ſteht, hat ſich die Finanzkraft des Dorfes erheblich gebenert, das 
jetzt als Konſument von Induſtrieerzeugniſſen wieder hervortritt. 
Die höheren Einkünfte der landwirtſchaftlichen Bevölkerung, die 
ſich aus einem beſſeren Abſatz von landwirtſchaftlichen Produkten 
und Züchtereierzeugniſſen am Innenmarkt und in dem Export 
bei günſtigerer Preislage ergibt, beginnen nach und nach einen 
größeren Einfluß auf die Erhöhung der Umſätze und die Induſtrie⸗ 
produktion zu nehmen. 


Die ſtarke Tätigkeit im Baugewerbe und die arößere In⸗ 
veſtierung in der Induſtrie und im Verkehrsweſen haben zu 
einem hohen Produktionsſtande beigetragen, beſonders im Bereich 
der Produktionsgüter. Dieſe Eriheinung hat zu einer beueren 
Beſchäftigung in der Hütteninduſtrie, in der Maſchinen⸗. Metall⸗ 
und in der elektrotechniſchen Induſtrie beigetraean. In günſti⸗ 
geren Bedingungen befand ſich gleichzeitig die Mineral⸗ und Holz⸗ 
induſtrie. Die Holzinduſtrie deswegen, daß eine große Nachfrage 
nach Holzmaterial im Inlande beſtand und weil auch die Ex⸗ 
portkonfſunktur günſtia war. Die höheren Preiſe für landwirt⸗ 
ſchaftliche Artikel haben zu einer Erhöhung der Maſchinen⸗In⸗ 
veſtierungen in der Landwirtſchaft und zu einer erhöhten Anwen⸗ 
dung von Kunſtdüngemitteln beigetragen. Eine ſtärkere Bewe⸗ 
gung herrſchte gleichfalls in allen Zweigen der zum unmittelbaren 
Verbrauch beſtimmten Güter, wie auch in der Textil⸗ und Bes 
kleidungsinduſtrie, in den Papierfabriken und in allen Sation- 
Branchen der Konſuminduſtrie. Der erhöhte Beſchäftigungsſtand 
in der Induſtrie und Aufkäufe von Heizmaterial für den Winter 
hatten einen größeren Kohlenumſatz am Innenmarkt zur Folge. 
Aus dieſem Grunde hat ſich die Lage der Kohleninduſtrie gebeſſert. 
Gleichzeitig iſt ein ſaiſonmäßiges Anſteigen des Verbrauches von 
1111: d mtr 8 eingetreten. 


Geldmarkt. 


Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß 
Verfügung im „Monitor Polſki“ für den 1. Dezember auf 5,9244 
Jiotn feſtgeſetzt. 
1 * Zinsſatz der Bank Polſti beträgt 5%, der Lombard⸗ 
. 
Warſchauer 17 vom 30 Novbr. Umſatz. Verkauf — Kauf. 
Belgien 89,60, 89,78 — 89,42, Belgrad —, Berlin 212,36, 212,78, 
— 311,94, Budapeſt —, Bukareſt — Danzig ——. 100,20. — 99,80, 
Spanien —— —— — Holland 288,40 289.10 287 70. 
Japan —, Konſtantinopel —, Kopenhagen 116.00 116,29 — 115,71, 
London 25,99. 56.06 — 25, 92. Newyork 5,30%, 5,32 — 5,29 ¼., 
Oslo 130,50. 130,83 — 130,17, Paris 24.73 24,79 — 24,67, Prag 18 78. 


bis 22,00, Vittoriaerbſen 27,00—30,00, Wicken 19 00—20,00. Heluſchken 
20,50 — 21,50, dopp. ger. Seradella —.— blaue Lupmen 9,009, 50, 
aelbe Lupinen 13.00 —13 50. Winterraps 45,50 —46. 50. Winterrübſen 
42.00 43.00, Sommerrübſen —.—. Leinſamen 38.5,— 39,50. roh. Rotklee 
ohne dicke Flachsſeide 95—110. Mottklee ohne Flachsſelde bis 97“ ges 
reinigt 15-135, roher Weißklee 110—120. Weißtlee ohne Flachsſeide 
bis 97% gereinigt 135—150, blauer Mohn 71,00 — 73.00, Weizenmehl IA 
0-20°/, 42,00—43,00. A 0-45 % 40,00 41.00. 3 0-55%. 38,00—89,00, 
Nr 60% 37.00—38,00 U 0-65°7, 36,00—37,00. I1 A 20-55%, 35.00 — 36, 00. 

20-65% 33.00-35.00. 0 45-65% 30,00—31,00. F 55.65% 29,00—30,00, 
60 - 65% 28.00—29. 00. e 0-30%, 58,50 29,50, 
Roggenmehi | 0-50 % 2850-9 0- 65°. 27.50—28,50. 1 50- 65 / 
23,00 —24.00, Roggen 


18,83 — 18,73, Riga —, Sofia — Stockholm 134.00 134,33 — 133,67. 1 . igkei 
Schmeis 9, 259 — 131,70. 4 —— 110 14 e 106 .f ee l eee 
Wien —.—, 99.20 — 98,80. Italien 28.02. 28,12 — 27.92. Transaktionspreſſe: 

Berlin, 30. November. Amtl. Deviſenkurſe. Newport 2.4882. 158 = 2 
London 13.19—12.22 Holland 135,21- 195,49. Norwegen 6127 b 28 8 2 gebe ne 
61,39, Schweden 62,85—62,97. Belgien 42,05—42,13, Italien 13.09 bie 9 . — 2 RT. 6 . 661.667 fl. to Se 
13.11. Frankreich 11.595— 11,615, Cd weis 57.16—57,28, re . bis l Een eh 1 8 Bu a * 
u yes 48.95—49.05, Danzig 47.04—47.14. Warſchau — an Bst Speileta * 

Die Vant Polſti zahlt Bunte: für: 1 Dollar, gone Scheme | afer 70 10 16.30-16.40 | Sonnen. 
5.28 7. Zt., dto, tl. Scheine 5.28 2 1 Kanada 100 fre 1 Pfd. Sterling tand.⸗Weizen— io —— | blumentuhen — to. 
90 A, 100 Schweizer Frant 121,50 J, 100 ee e Bean ; 
BR 5,3 I A 102,00, Ban za Rihtpreiie: 13 
anziger ulden e — 555 2 6 
100 1 19 88 85 g. 450 31. halländiicer Gulden. 287 5 4 „ 151000 | Zeisentlele mittel. IeTeT 
belalſch Belgas 89,35 J. ital, Sire 24 a) Braugerfte . . . 24.00-25.00 | Geritentlete. . . . 1450-151) 
b) Einheitsgerſte —.— Winterras 44.504, 
7 e) Gerſte 661 667 g/l. 21.00 — 21.50 Nübſen 41.50—4 565 
5 Lene | dan Mein! I SSANZER 
Euer Notierungen der Vorener Getreidebörſe vom . RR. de 16.25—16.50 | nen ae 0.0043 
30. November, Die Preiſe veritehen ſich für 100 Kilo in Ziotn: ] Roggen Veluſchten 2.650 
Richtpreiſe: Auszugmehl 0-30 % —.— F 10. —1800 
Weizen... 24002428 Lememen HJĩlljjj!ß Bars anen | eeteben. = 5:80 00-9. 
Senger dein trocken 18, 50-1875 biauer „rohr. 64.00—68.00 Ronäenm I: 65 ¼ 23.25—24.00 Bittoriaerbien 5 21.6670 
7181 gr 2244 oggen ; a . „el 
, 
e | Meis'-ttusa.10-20%7° 40.76-42.25 | Beibfiee.enthätnt ' 00 
W˙»V d 0 VE 
ace, 50 | Sen ee 880 188% 8288 | Notfiee 97°: ner 1750014000 
Roggenmehl! , Sftoriaerbien”  . 3200-25. „ 150,65¼ 37.50-38.00 f Speiſekartoffeln Bom. 3 
0-50°/, 27.75—28.00 | Tolgererbien . . . 23.00-25.00 „ _ A20-55%. 39.75—34.75 | Spetietartoffein n. Roi 9. Inner 
0-65% 26.00-26.50 | Klee, gelb, 2 NB20-65%, 33.25—34.25 Fabrikfartoff. p. kg / fr. Fbr. 16.00 
Roggenmehl il 1 ohne Schalen. —.— „ 1045-55%, 32.25— 33.25 Kartofſelflocken . . 5. 20 
905 a 65% 1655170 le „ x 1 eg I 2 ie 1.00 
= . 25 Baer” - 1 RR 
Wee e . I. 5 N ir 1665.55 Be: * Sonnenblumentuc. 91.50 22.50 

5 405 78%0 38.95 Noanenftrog. Iole . 2.250 wetzenſchrot⸗ 2 1 —.— 

Be daa de . 25025 node e 0.95% 933-8075 | Rocaenitroh, le.: 28825 

0.706 54% | Saleritton, gerrebt 30-325 Weisentiele dein. . 19.018.501 Negeheu. 1ote e * 

„620-65 ee Festen ne 3 Allgemeine Tendenz: ruhig. Roggen und Roggenmehl onen 

545-65% 30.50—31.50 Heu. ſoſe. ger 104.60 Weizen. Gerſte Hafer und Weizenmehl ruhig. Transakti 

F 55⸗65% 26.50-27.50 5 Ta | au anderen Bedingungen: 1125 

660-65 / —.— eee iofe . . 5.00—5. Roggen 391to j Speiſekartoff. — to] Hafer 40 

„IIIA 65-70% 20.00 21.00 Heid geuteht . 6.00-—6.,50 Weizen — to brikkartoff. 65 to] Peluſchken Bi | 

B 70-75% 17.00-18.00 | 2eintuchen . 20.75—21.00 n 30 to Saatkartoffeln 205 to] Raps beiten 

genkleie 13.00—13.50 Napskuchen . 16.75—17.00 | a Ein itsgerfte 612 to Kartoffelflock. 15t0 | Sonnenblumen o 

gene 12.00 12.75 Sonnenblumen ⸗ b Winter ⸗ „ > blauer Mohn — to tene 5 
Wetzengele (grob). 13.00 — 13.50 kuchen 49—43%, . 21. 5022,50 e)Samme», Senf — to 8 3 nen 0. 

erſtenkleie 13.75 —15.00 Speiſekartoffen Roggenmehl 138 10 Gerſtenkleie — to ad up 2 
Winterraps 45.00 —46.00 | Fabriktartoff. p. xc /, 18er Weizenmehl 2210 Seradella 419 5 210 

Geſamttendenz: ruhig. Umſatze 2251.8 to, davon 687 to . ER Sean EU eee 310 
Roggen, 4510 Weizen, 195 t0 Gerite, 60 to Hafer, Folger⸗ Erden 210 Rapstunen  —to Leintamen. ae 

Warſchau, 30. November. Getreide, Mehl- und Futtermittel- | Noggenkleie 58 0 Netzeheu 80 to Bucweiseh, 8 10 
abſchlüſſe auf der Getreide- und Warenbörſe für 100 Kg. Parität | Weizenkleie 15 to Tymothee 6%, 10 | Pferdebohne 1 
2 9025 od Kogan 8 1 5 1880 N nehm Geſamtangebot 2120 10. ö 

60— 0 U — gg — 8 4 f > 
hater 16,25--16.78, Sammelhafet 15, 7516.25, Beauasrite 25.00-26.30. Gelbfleiſchige Speſſekartoffeln über Notiz. 125 
Mahlgerſte 21,75—22,25. Grützgerſte 20.25— peiſefelderbſen 21,00 Marktbericht für Sämereien der Firma B. e 


50, 
ſchrotmehl 0-95 /, 22.50-28.50, Rogg 


unter dieſen Voraus- 


Die Handels umſätze zeigten 1. wie im 


ſetzungen eine ſtarke Erhöhung ſowohl im Großhande 5 
Kleinhandel. Unter dem Einfluß einer nrößeren Ausfuhr be air 
ders von landwirtſchaftlichen Artikeln hat ſich ebenſalls der Br 
umſatz mit dem Auslande erhöht, io daß im Oktober ein kleiner 
Einfuhrüberſchuß zu verzeichnen iſt. 


Kein Branntwein aus Getreide. 


Eine Anordnung des Reichsminiſters für Ernährung 
und Laudwirtſchaft. 

Aus Berlin wird berichtet: 5 
Eine Verorduung, die der Reichsminiſter für Ernährung ger 

Landwirtſchaft im Einvernehmen mit dem Reichsminiſter 
Finanzen erlaſſen hat, bringt ein Verbot, künftia Roggen gr 
Weizen zu Branntwein zu verarbeiten oder Brotgetreide für Bi 
Iwecke der Herſtellung von Branntwein zu erwerben, zu a 
äußern oder ſonſt in den Verkehr zu bringen. Hat die h 
die auf dieſe Weiſe freiwerdenden Mengen an Brotgetreide Ge⸗ 
einem anderen bezogen, alſo nicht ſelbſt erzeugt, ſo muß as teilt 
treide den Getreidewirtſchaftsverbänden zur Verfügung Berne 
werden. Iſt das zum Brennen beitimmte Brotgetreide in t 
landwirtſchaftlichen Betrieb erzeugt, zu dem die We a 
ſo wird das Ablieferungsſoll dieſes Betriebes an Rog 2 

Weizen erhöht. Das Ausmaß der Erhöhung wird den delnze n 

Betrieben beſonders bekanntgemacht werden. 11 
i aut? 


Bei einigen Brennereien find aus dem Vorjahre nochn Be⸗ 
gebrauchte Beſtände an Malachitroggen vorhanden. ieſe or 
ſtände dürfen von den Brennereien noch zur Heritellung © 
Branntwein verwendet werden. 


Polniſch⸗ſowjetruſſiſcher Warenaustauſch. 


Der Warenverkehr zwiſchen Polen und Sowfetrußland ſtellt ſich 


für Polen nicht beſonders günſtig dar. Im Verlaufe der or: 
10 Monate d. J. betrug der Überſchuß der nach Polen aus OL. 


rußland ausgeführten Waren gegenüber den ausgeführten 3.3 
Zloty. Insgeſamt hat Polen aus Sowfetrußland Waren im il. 
ſamtwerke von 11,5 Mill. Roty eingeführt, dagegen nur für 8.2 M 3 
Zloty ausgeführt. Im Jahre 1935 betrug der Überſchuß der a. 
Sowietrußland eingeführte Waren gegenüber den ausgeführte 
etwa 4 Mill. Zloty. 


Die polniſche Holzausfuhr 
nach Deutſchland im erſten Claeringfahr. 


Beginnend mit dem 1. November 1935 bis zum 31. Orte 
1936 (alſo innerhalb des eriten Clearinniahres des neuen die 
kommens) hat Polen nach Deutſchland Holzmaterialien über A 
Geſamtſumme von 28,5 Mill. Ztoty ausgeführt. Dieſe Ziffer br 
annähernd das gleiche wie die Ziffer der volniſchen Holzausfuh 
nach Deutſchland in demſelben Zeitraum 1934/85. 


es 


Oſterreichiſche Handelsverhandlungen mit Rumänien und 
Deutſchland. Gegenwärtia finden in Wien Wirtſchaftsverhandlun 
gen zwiſchen Öfterreih und Rumänien ſtatt. Sie haben den Se 
die wirtſchaftlichen Beziehungen ſowie den Verechnunasverke 
auszubauen. Rumänien iſt bekanntlich einer der wichtiaſten 5 
nehmer der öſterreichiſchen Induſtrie, beſonders der Malchin en 
induſtrie. Am 7. 12. ſollen in Wien die Wirtſchaftsverhandlungen 
zwiſchen Sſterreich und Deutſchland beginnen. 


Nachmehl 65% 17 0017.50. grobe Weizenkleie 13.25—13.75. e a ET EL en. 
10.25 1275, fein 12.512,75, Roaaentleie 12,25—12 75 Leinkuchen 20, 

bis 20,50, Rapskuchen 16,50—17,00. Connenblumentuhen —— 
Soja Schrot ——. Speisekartoffeln 3.50 —4.00 


Umſätze 3601 to, davon 1042 to Roggen. Tendenz: ruhig. 


Amtliche Notierungen der Bromberger Getreidebörle 
vom 1. Dezember. Die Preite lauten Parität Bromberg (Waggon 
ladungem für für 100 Kilo in Ztoty: 5 it 
Standards: Roggen 688,5 8/1. 417.2 f. h.) auläſſig 3%ö. Anreiniat 
Weizen 737,5 g/l. (128.2 f. h.) zuläſſig 3%, Unxreintakeit Kater 43% 
469 f h.) aulällia 5%, Unreiniafeit, Brauaerite ohne Gewicht. 
(61 -667 g/l. (112. 113 1 f. h. zuläifia 1°/, Unreiniakeit Geriteß43- sg 
(108.9 109,9 f. h.) zuläſſig 5 Unreinigkeit, Gerſte 620 5-626,9 


Thorn, vom 30. November. In den etzten Tagen 
Zloty ver 100 ö loto Wen 


38—42. 
Leinſaat 42—43, Hani 2 
Buchweizen 20—25, Hirſe 20— 


